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UI
Abenöbericht.

WTB . Berlin.  4 . Zanuar . atzends . (Amtlich .) Bon
den Kriegsschauplätzen nichts Reue,.

Gefechtspause an -er italienischen Hront.
WTB . Wien»  4 . Januar . Amtlich wird vorlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Waffenstillstand.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von Belang.

Der Chef des Eeneralstabes.

Hauptarrsschrrtz des Reichstages.
Berlin , 4 . Januar . Unter großem Andrang von Abgeordneten

von Regierungsvertretern — auch der Reichskanzler war mit säst allen
setzte heute vormittagder Hauptausschnß des

. . agen fort . Nach ein « Rede des Abg . Grasen
Westarp gab der Reichskanzler Graf Hertling folgende Erklärung ab

Staatssekretären erschienen >
Reichstages die Beratungen fort.

Der Herr Vorredner hat di« Güte gehabt , an das zu erinnern , was ich
" ' ' " einleitenden Worte gesagt habe , daß,gestern am Schluß meiner kurzen ein » .^ .^ »..

was gestern galt, vielleicht auch heute nicht mehr gelten würde, und daß
wir immer mit der Möglichkeit vost Zwischenfällenzu re.
solcher Zwischenfall scheint jetzt eingetreien zu sein ^ S<
wiederholt während der Verhandlungen die

Mn hätten . Ein
;on früher hatte

rn Bresr Lrwws ! Vertreter der Ukraine einge-

gtsche Regierung den Wunsch
rnissprrchen lassen , dich die 'B « handlungen von Breft -Lilowst v« Iegt und
an einem neutralen Ort , etwa in Stockholm , fortgesetzt werden möchten.
Jetzt ist dieser Vorschlag ausdrücklich gemacht worden . Die russische Re¬
gierung schlägt eine Verlegung der Behandlungen von Brest -Litowsk nach
Stockholm vor . Ganz abgesehen davon , baß wir rücht in der Lage sind,
uns von den Russen Vorschriften über den Ort machen zu lassen , wo wir
die Verhandlungen wsiterführen wollen , darf ich darauf Hinweisen , daß
eine Verlegung nach Stockholm zu außerordentlich großen Schwierigkeiten
fuhren würde . Ich will nur die eine Schwierigkeit Anfuhren , daß wir die
direkte Verbindung wie di« verhandelnden Delegierten mit ihren Haupt-
stadtM Berlm , Wien , Sofia und Konstantinopel und Petersburg haben
innftm . Die direkten Verbindungen , die in Brest -Litowsk angelegt sind,
snnmonreren gut . — Stockholm würde auf die größten Schwierigkeiten
stoßen . Schon dreser eine Punkt führt dazu , daß wir nicht darauf ein-
gehen können . Dazu kommt , daß die Machenschaften der Entente , Miß¬
trauen zu säen , zwischen der russischen Regierung , ihren Vertretern und
uns dort neuen Boden gewinnen würden . Ich habe daher den Herrn
Maatssekrüär v« , Kühlmann beauftragt , diese Vorschläge abzulrhnen.
(Bravo .) Inzwischen sind ' " . .
troffen und
zu !
tretem
Petersburg mitgeteilt worden ist dl« ruffyche Regierung könne" auf Punkt 1
und 2 unserer Vorschläge nicht eistgehen . Diese beiden Punkte beziehen
stch auf me Modalitätend « Räumung der Gebiete und die Vornahme der
Volisabstimmung . In der russischen Pres,e wird uns insinuiert , daß in
mssen Punkten 1 und 2 ausgedruckt wie wir uns in loyaler Weise
unsere Zusage betreffend das " " " - - - -
wallen . Ich muß diese 5
und 2 sind lediglich für die praktischen Erwägungen
davon mcht abgehen . Ich glaube , meine Herren , wir können getrost aö-
w arten , wie dieser Zwischenfall weiter verlaufen wird . Wir stützen uns
aus unsere Machtstellung , auf unsere loyale Gesinnung und auf unser gutes
Recht . (Lebhaftes Bravo .) Der Konservative Wytarp hatte in seiner

ausgeM ^ ' ernste und schwere Bedenken bestehen bei « ns hinsichtlich
der Verhandlungen rn Brest -Litowsk und zwar wegen des dort ausge-
1 prochenen erneuten Friedensangebotes . Niemand konnte annehmen , daß
dc>.̂ geschehen wäre . In den allerweitesten Kreisen besteht Üeberraschung

»esturzung -. Eine Veranlassung zu einem Neuen Friedensangebot be-
^- - - - ---- - - - -- -n Lage . Es bedeutet den

. ist jetzt abgelaufen , damit

vorgerufm . - n der ÄnGm der Schwäche her-
wieder ' '

ö^ ei't gewesen wärm , befand nichts Was soll nun
bmes Letzt müssen wir von dem Inhalt des Friedensangr-

?ie Frist darf nntL Nnen Umständen ver-
angert werden . Das ist Misere dringende Forderung , zumal wir Zweifel

'Ä ^ ._^ rer Unterhändler haben . Ein Losgehen von allen
würde den Krieg verkürzen , weil die Feinde immer

uA

sei, Anlaß geben konnte . — Im Laufe deS heut, « « Nachmittags haben
neue Fraktionssitzungen der bürgerlichen Partrim stattgefunden , sowie Be¬
sprechungen einiger bürgerlicher Parteien untereinander . So fand eure
mehrstündige vertrauliche Besprechung zwischen führenden Mitgliedern der
Nationalliberalm und des Zentrums statt , m der vollkommene Einmütig¬
keit in der Beurteilung des energischen Auftretens des Grafen Hertling
und der dadurch geschaffenen Lage festgestellt wurde . In dm bürgerlichen
Parteien ist man einmütig zu der Auffassung gelangt , daß die Erklärungen
des Grafen Hertling auf das Entschiedenste zu billigen und zu unter¬
streichen seien und daß etwaige Forderungen der sozialdemokratischen
Partei ans ein Entgegenkommen gegenüber dm russischen Ansprüchen nicht
zu unterstützen feien . Die Konservativen sind erst heute abend um 8 .30 Uhr

Besprechung t
Sozialdemokraten angeregt , nähere Aufllärung bei der Regierung emzu-

fraktionelle Besprechung statt , rn der endgültige Stellung zu dm Ereignis !en
genommen werden soll.

Die bürgerlichen Karteien für ein entschlossenes Vorgehen.
Berlin,  4 . Januar . Aus parlamentarischen Kreisen wurde

die Erklärung des Trafen Hertlrng über die Stellungnahme der
Regierung zu den Verhandlungen in Brest -L'itorvsk . und den Forde¬
rungen der russischen Vertreter vom Hauptausschuß mit sehr leb¬
haftem Beifall ausgenommen . Die Stellungnahme >der Parteien
dürfte in Frccktionsfltzunaen , die heute nachmittag stattfittden , fest-
belegt werden . Die national ! iberole Fraktion trat sofort nach Be¬
endigung der Sitzung des Huuptausschuffes zu einer Beratung zu¬
sammen und sprach ihre volle Billigung der Erklärung des Grafen
Hertling aus . Sie erwarte , daß von der Regierung jedes weiter«
Eingehen auf die von russischer Seite zu stellende weitere Forderung

bgekehnt wird . Am Nachmittag finden ! interfraktionelle Be-
rechungen statt , doch dürsten Verhandlungen zwischen den einzelnen
Abteien , bereits vorher erfolgen . Bei den bürgerlichen Parteien

ist man , soweit wir unterrichtet sind , der Aufforderung , daß weitere
Zugeständnisse unter allen Umständen vermieden werden muffen
und saß auch diesbezügliche Anträge der sozialdemokratischen Partei
nicht zu unterstützen waren.

Presseftimmen zum Zwischenfall von Brest -Litowsk.
Berlin,  4 . Januar . Me „Voss . Ztg ." schreibt : Die Eröffnungen

des Grafen Hertling in der Ausschußsitzung haben vollkommen überrascht.
Man darf es als feststehend bezeichnen , daß die Fraktionsführer bis zum
letzten Augenblick üb« die wirkliche Lage im unklaren gelassen wurden.
Man kann schon jetzt sagen , daß die Wirkung dieses Vorgehens wenig
günstig für die Regierung ist . So viel wir hören , herrscht auf allen Seiten
eine kritische Stimmung . Ohne Rücksicht auf dis sachliche Stellungnahme
der Parteien zu der Frage deS Selbftbestimmungsrechtes hezw . der Ge-

Friedensbervegung.
Rückgabeder Schiffe. ^

erlin,  4 . Januar . In den deutsch -ruMchen FMdensver-- ^ ^ _ L.rM̂ Ehmten Schm«
- -- -- -- sich

. . . . . di«
sämtlich nur kleiner « Fahrzeug « sind und zusammen 1600 Brutto-
R « gffrer -Tonn «n umfassen , rmd 86 Dampfer von insgesamt 78 OM
Brutto -Register -Toiitten , im Schwarzen Meer 3 Dampfer van 12 000
Tonnen . Dr « Rückgabe dieser Schiffe wird entsprechend dem 6 Ab¬
kommen der zweiten Haager Konferenz von den Raffen verlangt
werden . Es ist zu erwarten , daß die Erfüllung dieses Verlangest^
wicht Lwf Schwierttcheiten stoben wird , Nicht in Frage ^rommen für
die Rückgabe diejenigen die durch
Waffengewalt in unsere Hände gelangt sind und die prisenrechtlich

ifen finv ' ' 'abgeurtei -lt sind,
rech,um , milche im

u den Prisen sind diejenigen Schiffe nrcht zu
"perrgebiet aufgebracht sind. Für diese kommt

"" " " " » enlo wenig kann
sein, die i-m

in die
Friede!

""ch die Aufnahme der wirtschaftlichen
^grüßen auch, daß Vertreter der Ukraine Mitwirken,

kann ^Weiten hier im Ausschuß zweckmäßig ist,
den Wea N Zwischenfälle , die kommen können.

ha^m wir Bedenken . -
^ Kanzlers Abgeordneter Fischbeck (Bp .) vor,

i Verhandlungen zu vertagen . Abg . Scheidemann
Abg . Haase (U . Soz .) bat , weiter zu tagen,

Zwischenfall se, zu erwarten gewesen . Abg . Frhr . von Camp
VeitenAbg.  Erzberger (Zentr .) beantragte

Klarheit.
erlin,  4 . Januar . ^ Man spricht

iora!süitM ^ ^ !^ ^ ^ , wird man zu seiner Verwunderung ' festst
^ Ankunft der ruffischen

?Mn berechtigten Grund zu ber Annahme zu haben dak Re
parlamentarischen

oben , daß die russischen
rest -Litowsk nicht einge-Uten haben und bis — -- ---- - ^

^ ''^ Erklärungen des
einmal klagen ge oocy enoncy
langenA Stellungnahme der Negremng zu den Friedensverhand-
fcheim ms^ ^ arhett, eme Klarheu, die umso wünschenswerterer-
U nÄttalkuEr Gang der Verhandlungenm Brest-Litowsk zu irrtüm-^ Zulassungenüber die Frage, Mr d« Mieger und wer

bistSveränderungen im" Osten scheint man , soweit eS sich bisher übersehen
läßt , ziemlich allgemein mit den Methoden des Herrn von Kühlmann un¬
zufrieden zu sein . — Nach der Meinung der „Vost . Htg ." ist die Be¬
hauptung von einer Verschiebung der Konstellation zwilchen den Reichs¬
tagsfraktionen — also offenbar eine Sprengung des Mehrheitsblocks —
zum mindesten verfrüht . Die Konsequenz einer solchen Umgruppierung
düyste sich zweifellos nicht allein aus die parlamentarischen Verhältnisse
beschränken, und eine so weitgehende Umwälzung schon jetzt vorherzusagen,
hält sich das genannte Blatt nicht für berechtigt.

Berlin,  4 . Januar . ' Wie die „Voss . Zkg ." erfährt , ist di« mor¬
gige Sitzung des Hauptausschuffes von 10 Uhr auf 11 .30 Uhr verschoben
worden , um den Vertretern der Regierung Gelegenheit zu geben , mit den
Vertretern der Parteien vor Beginn der Sitzung eingehend Fühlung zu
nehmen . Der Reichskanzler hat die Parteiführer auf 10 Uhr vormittags
zu Besprechungen zw sich gebeten . — Nach einer Meldung des „Berk.
Tagebl ." werden in der morgigen Sitzung des Hauptausschusses die ein¬
zelnen Parteien zu der Kanzlererklärun,g Stellung nehmen und zwar dürf¬
ten sich di« bürgerlichen Parteien ziemlich rückhaltlos hinter die Regierung
stellen , was bei der sozialdemokratischen Fraktion nicht ganz der Fall zu
sein scheine.

Berlin,  4 . Januar . Zur Unleibrechunst der Verhandlungen
in Brest -Litowsk schreibt di « ..Voss . Ztg " : Sowohl in parlamenta¬
rischen Kreisen , wie tünch bei anderen berufsmäßigen Kennern der
internationalen PoMik herrscht die Uebsrzeugunq — der auch wir
uns rnMUeßen müssen — daß der Versuch , zu einem Frieden mit
Rußland zu gelangen , noch keineswegs als gescheitert angesehen
werden muß . Mer ob es sich bei der vorliegenden Unterbrechung
der Verhandlungen um einen bloßen Zwischenfall oder um «in«
ernste und " . . . .
Tat zu e
schuß hat
der durch die deutschen Vorschläge am 25 . Dezember klar und sin
heutig vorgezeichnet , aber am 88 . Dezember wieder vergessen wor¬
den ist . — Die „Tägl . Msch ." schpeibt : Muß man übechsupt noch
Worte verlieren Wer die unglaubliche , nur aus eine für uns tief
beschämende Weise erklärliche Anmaßung der russischen Forderungen
und Bedingungen, ? Die VerlegANg der Verhandlungen von Brest-
Litowsk wäre die Beseitigung feder Erinnerung daran, -- daß diese
Unterhandlunaen einen Krieg beendigen sollten , in dem wir Sieg
über Sieg mit Blut über Blut erkaufen mußten , in dem die Heeres¬
macht Rußlands durch untere Waffe völlig aufgelöst wurde . Mer
noch haben wir das trotz Erzberaer . Scheidemann und Haas « nicht
vergessen . Die Verlegung nach Stockholm wäre die Verlegung aus
deutschem in englischen Einflußbereich . Wir wären in Stockholm in
einer Vorstadt Londons . — Der „Tag " sagt , wir stehen vor der Tat¬
sache , daß innerhalb derselben Zeit , die den Russen von den West¬
mächten gsaeben wurde , um sie zu Friedensvechandlungen geneW
zu machen , retzt bei ihnen selbst die entaegengesetzte Wirknna gereift
ist . Es ist ihnen darin unverzüglich zum Bewußtsein gerächt wsr-
OHN, -

ein Prisengerichr überhaupt 'nicht in Frage , und «venfo wenig kann
von einer Entschädigung für solche Schiffe die Neide
Sperrgebiet vernichtet sind.

Die Tschechen und die Friedenssrnge.
Wien.  4 . Januar . Das am 13 . Januar znsaumrentretende

Abgeordnetenhaus wird sich mit dem Dvinglichrertsantrage der
tschechischen Südslawen übet die Friedensverhandlungen zu beschäf¬
tigen haben . Diese Anfrage dürste keineswegs geeignet sein , den
Frieden zu föüdsrn . Die für Sonntag nach Prag einberufeue Ver¬
sammlung aller tschechischen Abgeordneten , auch der amnestierten ehe¬
maligen Abgeordneten , dürfte einen Vorgeschmack für die Debatten
geben.

„Dir größte Politische Stunde Sr « Weltkrieges ".
Bern.  4 . Januar . Der Londoner Korrespondent der Staünpa

drahtet , man fei sich in London bewußt , die größte politische Stund«
des Weltkrieges zu erleben . Das Zusammenwirken von Umständen,
darunter das Ergebnis des Arbetterkonaresses und die uachgrbiae
Haltung des volkstümliMen Londoner Mastes , des Daily Erpreß,
bestärkten dieses Gefühl . Dazu komme noch , daß Manchester Guar¬
dian am das Bestimmtest » zu den großen Fragen des AUMahstcks
Stellung nehme und schreibe , es W .völlig unnütz , den Versuch zu
unternehmen , einer so schwierigen Gesamtlage mit den her -geürachien
Schlagwörtern , wie über Friedchisfallen und deutschen Intrigen bei-
kommen zu wollen . Wirkliche Lebensfragen ständen auf dem Spiel
und dürften nicht mehr leichtsinnig betrachtet und angepackt . sondern
müßten von Staatsmännern behandelt werden , die sich ihrer Ver¬
antwortung gegenüber dem Mitbürgern und der Welt bewußt seien,.

Englands Plane.
Köln.  t . Januar . Die K . Z . meldet aus Wien : Auch die

neueren Meldungen üb « eine neue Pariser Konferenz , die anschei¬
nend zu der Brest -LitaEer Einladung an den Fri ^ ensverha -nd-
lungem teilzu -nehmen , Stellung nehmen soll , haben hier die Am-
fassung rächt geändert , daß die StaTtslenker der Westtnüchte nicht
daran denken , ihre Eroberunasziele aufzugedsn und einen ehrlichen
MMändWUNMsrreden aNMstiÄen . Bet der Festsetzung irgend einer
Antwort auf die Einladung , dte Lloyd George als wahrscheinlich
bezeichnet hat . kann es sich nach hiesiger Auffassung höchstens darum
handeln , die BrNst - Litowsker Verhandlungen hinzuhalten oder W
stören und anderseits der «tflenen öffentlichen Meinung Sand in die
Augen zu streuen , die allerdings in allen westlichen Verbands-
länwern deutliche Merkmale eines tiefen Eindrucks der Brest -Li-
towsker Vorgänge verrät.

Wilson will einen dauerhssten Frieden.
London.  4 . Januar . Lloyd George empfing folgende Bot¬

schaft des Präsidenten WMon : Ich bin sicher , der Dolmetscher so¬
wohl der Gefühle und Absichten des Volkes der Vereinigten Staaten,
wie meiner eigenen zu fein , wenn ich Ihnen und durch Sie der Re¬
gierung und dem Volke Großbritanniens eine Botschaft der Zu-

' ' ! Hand und
gebieterMe

_ _ _ _ . . . . . . . ,,, . nvollen und
dauerhaften Frieden zu erkämpfen , der sich auf Gerechtigkeit und
Ehre aufbaut und den Völkern der Wellt , den großen wie den kleinen,
die gleiche Behandlung sichert.

Amerika erwartet eine neue Friedens » »«« Rußlands.
Genf,  4 . Januar . Französische Blätter melden ans Lyon : Man

erwartet in Washington eine neue Frledsnsnote der marimalistischen Ne¬
gierung.

non
du« . , _ . . . .. .
der beiden Derhandlungsteile es nachteiligere Folgen zeitigen wird.
Weite Kneife des deutschen Volkes würden erleichtert aufatmen,
wenn wvraufdieseWeife wieder Herren unserer Entschließungen in
Ost und West würden und wenn das Nachlaufen hinter angeblichen
Friedensfreunden jenseits unserer Grenzen damit endlich einmal
aiishörte. Aus den Worten des Grafen Hertling ist zu ersehen daß
umere Reichsleitmng sich ihre Ruhe vollkommen bewahrt hat. Sie

« . -- -. o- . . . «stutzt sich in erster Reitze auf unsere MachtstellungDas ist aut und
der Sieger und wer der Besiegte!dabei muß es bleiben, " L-as yr gur unv

Rußland.
Die Bolschewiki -RegieruW.

WTB . Stockholm,  4 . Januar . Nach llsak hielten die Kadetten
am letzten Freitag in Petersburg eine zahlreich besuchte Versammlung n!>.
Ein Redner behauptete , die Ereignisse der letzten Wochen waren nur im
Jnlerstse der Deutschen . — Nowaja Shisn berichtet , die Bolschewist hätten
ihre Stellung zur verfassunggebenden Versammlung geändert : diese solle
setzt am 4 . Januar zusammentreten unter der Bedingung , daß ihre nicht
bolschewistischen Mitglied « die Bolschewist -Regierung zurrest anerkennen.

Der StaatSsozialismuS in Rußland.
Hambu  r g,  4 . Januar . Der Rat d« Volkskommissare veröffent¬

licht in der russischen Presse einen Erlaß , unterzeichnet von Lenin und
Schlichter , laut dem alle vom Auslande emgeführten und in der Heimat
hergestellten Landwirtschastsmaschinen und Landgeräte Eigentum des russi¬
schen Staates werden und zur Betteilung unter die Bauern und Landleute
kommen sollen , nach Ermessen der LandwirtschaftslMwissiow

ierlin
Verhaftung eines Generals.

4 . Januar Die „Aationalzeitupg " meldet von ö« M» . zanuar . tvie „vcanm .— . . „ . . . — .
ichm Grenze : Nach ein « Meldung der «'JSweMu " ordnet - der Rat
Volkskommissare die Verhaftung deS Gen « als . Tscherbaischess und seine
Stabes an . Der General wird unter der Anklage des Verrats an de
Revolution vor ein Gericht gestellt werden.

Em Gewcht mit den Kosake» .
WTB . Amstersam.  4 . Januar . „Limes " meldet aus Peters

bürg : Berichts aus dem Luden bestätigen , daß Charkow jetzt ganz in de
Händen der Maximal :,wn M , ow dorc ansehnliche Streitlräfte zusammen
ziehen . Die Ko , e « Kaledin für die Verteidigung ihre « G?
buts so gut wie ölst acht. Es kam zu Gefechten zwischen Kü

faken . die Knhäng « Ka .coins und . und Anhängern ^ -



GtzDUtzlt . » Äiet airS'UmstwdaM:
«Erm 3. Aamwr Wik« aus London gemeldet, Str Buchmlan, der eng¬
lische Gesandte, hat krankheitshalberPetersburg verlassen, um nach London
zurüchnilehren. Die Mitglieder der KriegsnMwn sind ebenfalls abgcreist.
— Die „K. V.-Z " bemerkt hierzu,' Die Abreise Buchananö ist schon so
oft gemeldet worden, um sich hinterher jedesmal als Ente httauszustellen,

' . «M r>z« w <ck ÄW

WK« « ck«ibirk».
Mt . Genf,  4 . Januar . Nach der,, „TempS" erwägt de« Verband

zn angeblichen« Schutz Muer StaniSntluehchügen eine BesetzungGibirienZ
bi» Irkutsk durch jap»uisch-chiuesische Teuppci«.

Bon den Kriegsschauplätzen.
Bo « der Westfront.

Die WHerleg » der Engliinder hei Tambrai.
WTB . Berlin,  4 . Aaniuor . Vom 20. November 1917 Ns

2. Januar 1918 baden Ne Engländer allein auf dem Schlachtfelds
von Ca-mbrai 227 Offiziere . 9600 Mann als Gesangsnr verloren.
An Beiche wurden ihnen während der Cmndvai -Kämpfe 172 Ge¬
schütze. 724 M aschinengewehre Md 19 Mnenwe rfer a bgenomme n.
Außerdem eroberten die stegreichen Truppen , dt« den Anfangserfolg
der Engländer in kurzer Zeit im eins außergewöhnlich blutige Nie¬
derlage verwandelten . 33 deutsche Geschütze zurück. Ne bei dem sr-stsu
englischen Einbvuch im die Hand des Heindes gefallen waren . Von
den über 300 eingesetzten Tanks verloren die Engländer 107, vom
denen 76 hinter dm deutschen Linien in unsere Hände fielen , wäh¬
rend 32 zwischen dm enMfchen und deutschen Gräben Mtzsü-mmert
und zerschossenliegen geblieben find. Dieser Verlust beträgt mehr
als ein Viertel des englischen GefnnMsstamdee an Kampfkraftwagen.

WTB . Berlin,  4 . Januar . Folgende Aussagen gefangener
englischer Offiziere bestätigen aufs neue die unerhört schweren Ver¬
luste der EnMKnder ! bei Cambrai . Das schneidige und geschickte
Vorgehen , der deutschen Infanterie , besonders Ne Schnelligkeit und
Wucht des Insamerieistoßes hätten auch den in weiter rückwärtigen
Stellungen stehenden Infanterie -, Maschinengewehr - und Artillerie¬
verbänden keine Zeit .Wr organisierten und nachdrücklichen Ver¬
teidigung gelassen und in vielem Fällen das geordnete Aurücknehmen
dieser Verbände unmöglich gemacht . Die Weckung Ns deutschen
Artillerie - Md Mnmfeuvrs «egm die en-Mchen Artillerie - und
MamterieAelluiWn fei fast überall verheerend gewesen und hatte
schwerste Opfer Mordent . Die deutschen Flieger seien vollkommen
Herren Nr Lust . Auf dem rechten englischen Flügel hätten vor
allem die 56., 12. und Teile der 20. malischen Division schwer ge¬
litten . Die 166. und 166. BriaBre müßten als vollkommen ver¬
nichtet gelten . Aon allen eingesetzten englischen Divisionen hätten
aber bei weitem die 12. und 29. Division No schwersten Verluste er¬
litten . Me 36. und 36. Brigade dev 12. DMsto -ii und Teile der 37.
Brigade seien aufgerieben . Bei der 29. Division traten die Haupt-
oerluste erst während der späteren Kämpfe um Mesniepes «in,- auch
diese sei so gut wie aufgecheben worden . Weitere schwere DÄluste
hätten die 6., 59., 47., 2. und 66. Division und vor allem Ne 1. und
3. Gardebrigade . die überstürzt zur Unterstützung von Eouzecourt
eingesetzt wurden , erlittm.

Lloyd. George « st der Möglichkeiteiner englischenNiederlage.
Basels  4 . Januar . „Daily Mail " meldet : Moyd George hat

bnm Empfang der Vertreter Trade Union am Neujahrstage seiner llebev-
zeugung dahin Ausdruck gegeben, daß der gegenwärtige Krieg für Eng¬
land nicht unentschiedenausgehen dürfe. Es gebe für England nur die
Möglichkeitdis Sieges oder des Unterkiegens.

«meril« wiinM einen Berbandsmarschav.
Berhin,  3 . Januar . Die ameriAnische Regierung wünscht einen

Verbandsmarschall. „Times " veröffentlichteam 34. Dezember ein Tele¬
gramm ihres Newyorler Korrespondenten, itt dem es heißt : „Newyork
Tribüne " gibt in einem Lchtartckel pöck 21, Dezember das Urteil der
führenden militärischen und' der Regierungskreffe der Vereinigten Staaten
wieder, daß die Bestellung eines Oberbefehlshabers für die Westfront not¬
wendig ist, Pas Blatt schreibt: Für Clemeneeau ist wahrscheinlichvon
der Bekämpfung des Verrats im Innern abgesehenkerne Frage so wichtig,
wie die des Oberbefehls. ES mag Mr , daß -er zurücktrstenwird, falls es
ihm mcht gelingt, die Zustimmung Englands in dieser Frage zu gewinnen.
Es steht den Amerikanern nicht zu, voreilig über den englischen Stand¬
punkt abzuurteilen oder- Englands Weigerung zu tadeln, ferne Truppen
einein Franzosen zu unterstellen. Indessen ist es Tatsache, daß das offi¬
zielle «vre Las nichtoffiziell« Amerika in dieser Angelegenheit dem franzö¬
sischen Standpunkt zuneigt. Und wenn die Frage zur Entscheidungkommt
— wie sie kommen muß —, Hann dürste Amerika, ebenso wie Italien,
auf Seiten Frankreichs stehen. In dieser Frage Krim es kein Kompromiß
geben.

Der Kvsigreß bep englische« Arbeiterpartei,
Kopewhagest,  4 . Januar . Nach einer Stockholmer Meldung

erhielt Huysmans eine Einladung der englischen Arbeiterpartei, deren
Kongreß in OttiiMkm beizuwohnen. Er solle sofort abreisen, damit er
den englischenArbeiterführern übft die Lage Bericht erstatten kann, wie

VertLuen entgegerffehenNnne ' mrd" M ' « t-
schlossenen Beist des Königs in Betracht ziehen müsse, dessen ZuversichtM
auf Tatsachen und auf die eingeübten Streitmifte stütze. Die Maximalisten
könnten wohl ihre Drohnoien vermehren, sie könnten dadurch aber die Er¬
eignisse nicht aujhaltm.

L- nsung zur -oeruiung uoer me ernzuneymenoe« rec-
lung zu laden. W«m möglich, sollen auch holländischeVertreter eingeladen
werden,

Köln,  4 . Januar . Die- Köln . VolksM . ni-elkdet aus Ainftsr-
saa «: Äics Lo-ndon wird gemeldet , in einer Befprechunc, zwischen
Vertretern der Arbeiterschaft und der Regierung teilte Lord EsLLes
namens der Regierung mit , daß der Zustand in Russland die Plane
über die Heeresstärke gänzlich geändert habe . Zum Schluß würde
aber die Lage Lurch das amerikanische Heer wieder hergestellt wer¬
den . « eine frsihzeiMe Ankunft an der Front hänge größtenteils
mit dem verftlgbarenTchifssraunt zusammen.

Feindesloh klingt!
Berlin,  4 . Januar . Der „Secolo" veröffentlicht eine Unter¬

redung rmi dein cchs deutscher Gefangenschaft,entlassenenbelgischen General
Leman. Der Generql erkennt an, daß die deutschen Offiziere ihn mit
Ritterlichkeit behandelt hätten und daß stets große Rücksicht aus ihn ge¬
nommen worden sei. Kn Laufe des Gesprächs schilderte,der General die
ungeheure Ueberraschung, die seinerzeit bei dem Bombardement der belgi¬
schen Forts die deutschen 42 Zentimeter-Mörser hervorriefen. „Deutsch¬
land", fuhr der General fort, „ist ein starker, wohlorganisierter Staat , den
man auch groß und edel nennen kann. Deutschlands Erfolge beruhen auf
feiner nniitärrschen Organisation, auf der Disziplin uns dem Opfergeist
des Volkes und auf dem jedem Deutschen von Kind auf eingeprägten
abiolitten Siegesbewußtsein.

^ .. . ' Niehtnappheit in England.
Koln . 4 . Januar . Die K, Z . meldet aus Amsterdam : Me de«

Londoner Mitarbeiter der Nisurve Rotterd . Tour , berichtet . z«We
sich gestern in London «M auf fast allen VieHmärkten große Knapp¬
heit an Rindvieh : Di « verfügbaren Mengen waren weit niedriger,
als der Durchschnitt . In einzelnen Fällen mutzten Ne Fleischer ist
der Reihe stehen, um etwas zu erhalten . Md an vielen Orten wurde
um Ne wenigen vorhandenen Tiste selbst gelost.

Berlin,  4 . Januar . Aus London wird gemeldet: Ein brillscher
Missionar, der in Soldatenlagern Auszüge aus der Bibel verbreitete, aus
denen hervörgeht, daß man seine Feinds lieben soll, wurde wegen Ver¬
breitung aufrührerischer Schriften zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Krieg in Italien.
Italienischer Ministerrat.

MTV , Bern,  4 . Januar . Laut Torr , deva Sera beschäftigte
sich der «estrige MAisterrat auch -mit der Frage der Internierung
der kindlichen Staatsangehörigen , besonders mit der Frag «, ob
für di« deutschen Staatsangehörigen die gleichen Massnahmen ange-

U Bootg «nd Luftkrieg.
« »« »r. ir.« «at.Ui,tt »iitze» nicht».

London,  4 . IMuar . Wi « dem Manchester Guardian « am
21. Dezember aus Washington gekabelt wird , erklärte der o-merVa-
nische Marine -Ministes Dsme 'ls vor den« Marinxausschutz des Re-
vräsentantenhaukes . dass man in« Frühling ««llerdin -qs die ll -Boot-
Iäae ; mft grosser Begeisterung beurteilt habe . Er Hab« für diese
„Jäger " als dauernd wi-rksa-me Kriegs waffe jedoch jetzt nicht inehr
viel übrig . Zu Aichanig-hat « !«um die Absicht gehabt , tausend Echtste
von dDeM Php M hwwW,

Lord Mondbe über die Lebensmittel-Persorgung England«.
WTB . Amsterdam,  4 . Januar . Lord Rhondda . -der Mi¬

nister über das Ernährungswesen , hielt heute in London eine wich¬
tige Rede über die Lage der Lebensmittelversorgung , Er sagte:
Mein ganzes Sinnen ist ersten und letzten Endes darauf gerichtet,
den Krieg zu gewinnen . Alles andere ist nebensächlich. (Beifall .)
Jedenfalls müssen alle anderem Interessen , ob begründet oder nicht,
in den Hintergrund treten , damit wir den Krieg gewinnen . Mangel
an gewissen Nahrungsstoffen ist unvermeidlich , Kürzlich bestand z.
B . Mangel an Fetten , wie Butter Md Margarine , doch ist nichts
Beunruhigendes in unserer Lage . Unser Volk Hai keinerlei Ent¬
behrungen zu tragen , die denen Dchitschlands gleichen, wo die
wöchentliche FleUchvwrion wenige « als ein halbes Pfund beträgt.
Lord Rhondda erörterte sodann di« Frage der zwangsweisen Ra-
ttaniernng und sagte : Wir wissen, dass jetzt in Deutschland eine grosse
Empörung Aber die Tatsache besteht , Latz Ne Reiche« trotz Rationie¬
rung und Kartensystem erheblich mehr erhalten , als ihnen zusteht,
mit dem Ergebnis , dass die Armen nicht das erhalten , was sie er¬
halten könnten . Die Rationierung wenigstens einiger Nahrungs-
mitel ist unterwegs . Wir find gegenwärtig damit beschäftigt, den
Entwurf für eine Zwangsrationierung zu vollenden . Dieser wird
dann dem Kabinett vopgelegt und , sobald dieses di» Genehmigung
erteilt hat , so schnell wie möglich zur Durchfühkung gebracht werden,

EnzlondS Schiffsraumsergen.
Va a 'gF 4. Januar. In der Wochenschauder „Nation" vorn 16,

Dezember heißt es : Die jüngsten Wochenziffern, die von den Untersee¬
booten versenktengroßen Schiffe — vierzehn — ist wieder hoch, wodurch
natürlich auch der Monatsdurchschnitt beträchtlichsteigt. Die Schiffsver¬
luste sind ein schwererFaktor der Gesamtlage. Der Premierminister muß
daher die Zweifel, die seine oberflächlicheBehandlung dieser Frage erregt,
zu yerstehenUnd zu bemessen suchen. Sir L. Cyiozza Moneys Antworten
auf die dahingehenden Fragen folgen der trivialen Methode, die Lloyd
George eingeführt hat. Der Ban der Standardschiffe bedeutet nach Sir
Leo nicht den ganzen Umfang des neuen Schiffsbaus. Er führte dann
Zahlen an, aus denen hervorging, daß für November Re ganze hinzu-
rommende Tonnage an Einheitschiffenunter 50 000 Tonnen blieb, und
knüpfte daran die Versicherung, daß «vir der Möglichkeitmeßbar nahe ge¬
bammen seien, unsere monatlichen Schiffsverluste auszugleichen. Wenn wir
seinen unklaren Ausdrückenüberhaupt etwas entnehmen können, so müssen
wir annehmen, daß eine sehr große Tonnenzahl von Nicht-Einbeitsschiffen
bei uns oder in Amerika gebaut wird. Aber die Antwort ist als Be¬
ruhigung über die Schwere der Schiffsverluste beinahe wertlos. Auch
nimmt st? stillschweigendan, daß nur ganz verlorene Schiffe ein Schaden
für uns sind, während doch dis Zahl der Schiffe, die beschädigtsich mit
Mühe heimfwden, gleichfalls sehr statt ins Gewicht fällt. Was sollen also
alle diese Schnitzekverechnnnaen? — Gegenüber der optimistischenRede
von Sir Eric Geddes übet Erfolge im Schiffbau und in der Ü-Boot-Be-
kämpfung führte der frühere Vorsitzendedes Handelsamts unter Asquith,
Runciman, laut Parlamentsbericht des „Journal of Commerce" vom 14.
Dezember aus : Die Verluste durch Ü-Äoot-Angriff in 'diesem Jahr sind
gewaltig gewesen. Ich wollte, es würden die Versenlnngszahlen auch für
neutralen Schiffsraum wie für den englischen bekanntaegebcn. Freilich
war der November der befriedigendsteMonat seit April , aber niemand
lann prophezei»!, was nächstes Jahr geschieht, wo die Deutschendie größ¬
ten „mechanischen" Anstrengungen in dev Lust und unter Wasser machen
werden. In der einen Richtung wevden die aus den Vereinigten Staaten
kommendenLuftflotten ungeheuer wertvoll sein, aber die Herstellung der
deutschenU-Boote überholen wir nicht. Ich wünsche der Admiralität in
ihren Bemühungen viel Glück, aber wenn sie keinen Erfolg haben, wird
die Lage ernst werden : keine bessere Begründung für die Mahnung zur
Sparsamkeit mit Lebensmitteln ist denkbar als die vollständigen Ver-
scnkungszahloii, wenn die Regierung damit nur herausrücken möchte. —
Sir Edward Carsons Antwort lautete : Die Verbandsregierungen und die
neutralen Regierungen (!> wünschennicht, daß die Gesamtzahlen ihrer Ver¬
luste, die Runciman verlangt, gegebenwerden.

Englische Fliegerangriss« a«f Holland.
Haas,  4 . Januar . Das Ministerium -des Aeusserir teilt mit:

Die UntersuchMg der Scherben der am 28. Dezember bei Goes ab-
geworfeneu Bo-mmen, Lurch Ne eim Einwohner getötet wurde , ergab,
daß die Bomben ganz andere konstruiert sind, als die in früheren
Fällen -gefundenen . Ans den Stabilisievungsflüreln wurden aber
noch die lleb -erbleröfel einer Etikette Mt englischer Aufschrift ae-
sundcn . aus der hervorgeht . Lass die Bomben offenbar englisches
Fabrikat waren . Infolge dessen wurde der niederländische Gesandte
in London beauftragt , die britische Regierung zu ersuchen, eine
gründliche Untersuchung einzuleiten , ob die Verletzung . der nieder¬
ländischen Neutralität auf britische Flieger zurückzusühren fei.

Küsten» und Kolonialkrieg.
Bo» d« englischen Flotte.

Amsterdam,  4 , Januar . „Handelsblad" meldet aüS London,
daß Admiral Sir Sturdee , der die englischeFlotte in der Schlacht bet
den Falklandsinseln befehligte, zu einem wichtigenPosten ausersehen ist.

Die japanische Moste.
Frankfurt  a . M ., 4. Januar . Aus Paris wird der „Franks.

Ztg ." gemeldet: Nach einer Havasmeldung berichtet der „Matin " aus
Newyork, die javanische Flotte unternimmt Patrouillenfahrten im Stillen
Ozean westlich des Meridian von Hawai, und die amerikanischeFlotte
solche Mich davon.

unch

scheu sollen in südlichen Gebieten mft geringer Bevölkerungszahl
interniert werden. Neben Tosenza, Peneventö und Aquiba wurden
roch anöere Gebiete zur Internierungbestimmt.

Bo « der Balkanfront
Rumänien will « eitettämpfe«.

Franksurt  a . M., 4. Januar . Nach einer Havas -Meldnng teilte,
wie dis „F . Z ." mrs Basel berichtet, eine hohe rumänische Persönlichkeit
dem „Excelsior" die russische Drohnole an die ruinänische Regierung mit.
Dis Persönlichkeitgab zu, daß Mischen den beiden Ländern ein gespanntes
Verhältnis bestehe, da Rußland nicht mehr weitcttämpfen «volle, während , .
Kstmänbm aus stitcn iMÄerbaodeZ Hw Krieg sortsrAen möchte. Die ! sein ! Hieß es.

Sauernreiseil.
Von Rudolph Stratz.

Die Hand an der Drehbank reicht der Hand am Geschütz
die Granate . Die Hand am Geschütz schirmt die Hand am
Pflug . Die Hand am Pflug füllt die Hand an der Dreh¬
bank mit Nahrung . Zn dieser Hände Kette liegt Deutsch¬
lands Sieg . An dieser Dreieinigkeit von Schützengraben,
Fabriksaal und Acker zerschelltdie feindliche Welt.

Das mutz, wie der feldgraue Krieger und der Former
in der blauen Bluse, auch der deutsche Landmann wissen.
Er mutz dxn Zusammenhang ZwischenGewehrknall , Ham¬
merschlag- und Spatenstich so deutlich erkennen, daß er sich
im Geist in Reih und Glied fühlt , wenn er eins«M auf dem
Felde wirkt.

Ungeheures, beinah UebermenMiches geschah auch auf
Deutschlands Feldern in diesen Kriegsjahren . Der Ferner¬
stehende, der Städter , vermag es nicht zu wissen, was das
heißt : die deutsche Landwirtschaft im Krieg ohne Knechte
und Gespanne, ohne Kunstdünger und Kraftfutter , die
Landwirtschaft mit Mangel an Benzin und Kohlen und
Petroleum , die Landwirtschaft mit Greisen, Fraüen , Halb¬
wüchsigen und Russen.

^Und mehr : der Bauer hängt am Alten . Seit MenscheN-
gedenken war er gewohnt, auf seinem Hof wie in einem
kleinen Königreich frei zu schalten. Kein Stand hängt so
innig am Eigentum , ist mit ihm so verwaMen , wie der
bäuerliche. Nun wurde ihm im Krieg Eigentum enteignet,
beschlagnahmt, die Preise festgesetzt, sein eigener Verbrauch
ihm vorgeschrieben. Strenge Strafen drohten . „Es mutzte

Äonstransport an die Front !" Ja , aber warum ? Es
in den Fabriken Leute, die essen und trinken wollen. Frei,
lich! Aber die Leute hat es dort im Frieden doch auch schdh
gegeben! Eher mehr als jetzt, wo die meisten Männer uy-
Feld sind! Also warum soll alles nicht auch jetzt so gehen
wie im Frieden ? Von d« riesenhaften Ausdehnung unsere
Rüstungswerkstätten . der schwindelnden Höhe der jetzig«
Arbeiterzahlen kann der Sandmann keine genügend« Vor.
stellung blitzen . Wo. zum tiefen Bedauern der deutschen
Landwirtschaft selbst, Lebensmittel i»uf dem Lsside Pflicht,
widrig zurückgehalten oder verbraucht wurden , da hatte es
fast ausschließlich seinen Grund in dieser Unkenntnis , i«!
dem Mangel an Aufklärung.

Belehrung durch Wort und Schrift ? Der Bauer liess!
nicht viel . Ist mißtrauisch gegen Rede aus fremdem?
Munde . Zst, in ständigem Verkehr mit der Natur
ihren Gesetzen, ein Mensch der Tatsachen, Glaubt nur , was
er mit eigenen Augen sieht und selbst beurteilen kann.

Nun wohl : man kann den daheimgebliebenen Land«
mann nicht an die Front führen , ihm nicht das Mündungs,
feuer zeigen, das da rastlos blitzt, ihn nicht den ewigen Ab.
schuß und Einschlag Horen lassen, kann ihm nicht die Orte
weisen, wo die Granaten verbraucht, wohl aber die Orte,
wo sie gemacht werden. An der Masse dieser Granaten , ay
dem Umfang der Betriebe ermißt er die Größe unseres Ver¬
teidigungskrieges , erfaßt er Zahl und Ansturm unserer
1200 Millionen Feinde, begreift er, daß alles getan werden
muß, um diese Männer und Frauen ; die den Kriegern
draußen die Waffen schmieden, leistungsfähig zu erhalten,

Dem deutschenLandmann diese volle Einsicht zu ver.
Mitteln , damit er sie daheim weiterverbreite , das ist der
Zweck der von den zuständigen militärischen Befehlsstellen
der Heimat eingerichteten Bauernreisen , von Besuchen saß-o
verständig geführter Gruppen deutscher Landwirte in
deutschen Rüstungswerkstätten.

Die Fabrik kann nicht zum Bauern aufs Feld hinaus-
kommen, aber der Bauer in die Fabrik . Angesehene Männer
eines Dorfes sind es, dis sich an diesen lehrreichen und er<
folgreichen Reisen beteiligen , meist aus dem mittlere»
Bauernstand » aber auch größere und kleinere Besitzer,
Pächter , Amts - und Gemeindevorsteher, Ortsschulzen.

Da ist das Fabriktor . Kann man sich wundern , wen»
sie sich ihm mit vorgefaßter Meinung nähern ? Die Arbeit
da drinnen ist. schwer. Za , aber gibt es denn schwerere Ar¬
beit auf der Welt als Bauernwerk ? Ungesund? Wir müssen
auch in Regen und Sonnenbrand schaffen! Gefährlich? Der
Landwirt arbeitet auch zwischen Maschinen, mit stürzenden
Bäumen , stößigen Stieren , kippenden Heuwagen ! Und wie
gut wird die Arbeit da drinnen bezahlt ! Da kommt dis
Landwirtschaft nicht mit!

Die Besucher treten ein. Bleiben stehen. Welch feuri¬
ges Bild der Unterwelt leuchtet ihnen aus dem Flammen¬
schein der Oefen entgegen! -Welch irrsinniges Durchein¬
ander von Tönen empfängt sie! Welch sengende Hitzwellen
wie daheim vor dem Backofen! Welch zitternde , rußige Lust! -
Sie gehen weiter . Sehen mit Staunen die unermeßliche
Werkstatt des Krieges . Und dies ist doch nür eine unter
Hunderten und Taufenden. Sprechen können sie kaum mit¬
einander in dem ungeheuren Lärm . Aber wenn sie wieder
im Freien sind, in der plötzlichen, seltsamen Stille un!-
Kühle, dann nicken sie sich wohl zu: Gewiß ! Die Sonne stichis
zur Erntezeit heiß! Aber was ist ihr Strahl gegen di!
1700 Grad Hitze aus dem glühenden Ofen, die noch auf
dreißig Schritt das Gesicht versengt? Der Schwung der
Sense kostet Schweiß. Aber anders als in frischer Lust und
Morgenkühle rinnt er hier , zwischen den Bodenfläminchey
der Tiegel , von den Körpern der arbeitenden Männer . Der
Dreschsatz daheim dröhnt , die Häckselmaschinerattert . Aber
was ist das gegen das sinnverwirrende Getöse in der Muni¬
tionsfabrik , vom Morgen bis zum Abend, Tag um Tag?

Mit anderen Worten : die Arbeit an sich ist auf dem
Feld wie in der Fabrik schwer, im allgemeinen vielleicht^
gleich schwer, aber dis Bedingungen , unter denen die Arbeit
geschieht, sind ungleich schwerer in der Fabrik . Beanspruchen
nicht nur die Muskeln , sondern auch durch Lärm , Staub,
Glut , Gefahr die Nerven. Verlangen als Gegengewicht
ausgiebige Nahrung . Auf den Schlackenhalden rings um
die Fabrik sproßt kein Kornhalm . Die Nahrung muß vom
Lande kommen. Im Sinn und Aufruf unseres Feld¬
marschalls Hindenburg . Der Landmann , der die Munitions -;
fabrik verläßt , versteht jetzt doppelt die goldenen Worte dess
großen Mgnstss und trägt sie in Zukunft im Herzen. Er
weiß : Deutschland braucht die Rüstungswerkstätten , um zu
leben.

Die Rüstungswerkstütten brauchen dich; du deutscher
Bauer , wie du sie! Mit jedem Pfund Butter , das du in
die Fabrik schickst, sicherst du dein eigenes Dach überrn-
Haupt . Mit jedem Scheffel Korn , den du ablieferst-
schirmst du Weib und Kind . Mit jeder Speckseite, die du^
spendest, wehrst du Senegalesen und Engländer von
deinem Feld. Butter , Korn , Speck, Fleisch, -Ei , Milch,
alles wird dort drinnen zur Rüstung des Krieges , z«
Granate , Lokomotive, U-Boot, 42er, Flugzeug, Torpedo —l
zum Feindestod und zu deutschemSieg,

I

Hanselu.Verkehr.

..Zeder Lebensmittelzua in die aroben

Postanweisungen für deutsche Kriegs - -
gefangene rn Rußland  unter der bisherigen Auf¬
schrift „An die Oberpostkontrolle in Bern " werden rorlaupg
nicht mehr angenommen. Pis aus weiteres bleibt jur die,e
Sendungen daher nur der Weg über Skandinavien , der in- -
dessen insofern ungünstiger ist, als die Umrechnung satz? !
die übrigens Schwankungen unterliegen , höher sind als be>
der Vermittelung durch die schweizerischePostverwaltung /
Die Umweisungen sind zu richten an das Königl . schwedischê
Postamt Malmö 1, llpa (Schweden). Der Meistbeirag der
in schwedischerWährung auszustellenden Postanweisungen, :
darf 525 Kronen nicht überschreiten.

Briefkasten. ^
P . 28. Nach den für Preußen geltenden gesetzliche»

Bestimmungen dürfen bei der Ausstellung der Steuererklä-
Mng vom Einkommen in Abzug gebracht werden die vo»
Len Gemeinden erhobene Grund - und Eebäüdesteuer , sowie
die Gewerbesteuer bis zur Höhe der staatlichen Veranlagung-
Andere Steuern , insonderheit auch Besitz- und KrieassteuerW !
lind in Vreuken Nicht adLUgssäbig, 8



Bekanntmachung
«r. I-». 1S0VIU. 17. a. «.

betreffend Vefchlagnahme von Papier zur Anfertigung geklebter Papier¬
säcke Packpapier). VomS. Zanmr W8.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des Königlichen
Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem
Bemerke» , daß , soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt find , jede Zuwiderhandlung nach 8 6 der Bekanntmachung
über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in der Fassung vom 26 . April
1917 (Reichs -Gesetzbl. S . 376 ) *) bestraft wird . Auch kann der Betrieb
des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzu¬
verlässiger Personen vom Handel vom 34 . September 1S1K (ReichS-Gesetzbl.
S . 60S ) untersagt werden.

§ 1
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen alle Mengen von
Papier zur Herstellung geklebter Papiersäcke (Sackpapier ).

§ 2.
Beschlagnahme «nd ihre Wirkung.

Die von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände (§ 1) werden
hierdurch beschlagnahmt.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme von Ver¬
änderungen an den von ihr berührten Gegenständen verboten ist und
rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie nichtig sind . Den rechtsgeschäft¬
lichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich , die im Wege der Zwangs¬
vollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe vis zu zehntausend Mark Wird,
.sofern nicht nach allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt find, bestraft:

2. wer unbefugt eine» beschlagnahmten Gegenstand Leiseiteschafft, beschädigt oder zerstört,
verwendet , verkauft oder kaust, oder ein anderes Beräutzerungs - oder Erwerbsgeschäft
über ihn abschlietzt; .

8. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zu verwahren und pfleglich zu
behandeln , zuwiderhandelt;

4. wer den . .erlassenen Nusführungsbestimmungen zuwiderhandelt.

§ 3

Liekernngßerltmbnrs.
Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Lieferung von

Sackpapier gegen einen Bezugsschein der Reichssackstelle, Berlin , Lützow-
straße Nr. 89 , unter den von dieser Stelle vorgeschriebenen Bedingungen
gestattet . Brs zum 20 , Januar 1918 ist die Veräußerung und Lieferung
von Sackpapier auch ohne Bezugsschein erlaubt.

8 4.
BerarbeitnngsevlanVniS.

Trotz der Beschlagnahme ist die Verarbeitung von Sackpapier zur
Herstellung geklebter Papiersäcke von mehr als 3000 gom Sackflächen-
inhalt gestattet.

ZS.

Ausnahme «.
Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen von dm Bestimmungen

dieser Bekanntmachung sind eingehend begründet bei der Reichssackstelle,
Berlin , Lützowstraße Nr . 89 , einzureichen . Die Entscheidung trifft die
KriegS-Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußischen Kriegüministeriums.

8 6.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt am 8. Januar ISIS in Kraft.
Wilhelmshaven,  den 5. Januar 1918.

Der Feftunkskonlurimdant.
Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf ß 2 der Bedingungen für den Bezug
von elektrischemStrom wird wiederholt darauf aufmerksam
gemacht, daß bei Übergang der Benutzung einer elektrischen
Anlage auf einen anderen Abnehmer dem Elektrizitätswerk
sofort schriftlich Mitteilung zu mache« ist.

Bei Unterlassung dieser Mitteilung hastet der bisherige
Stromabnehmer für den etwaigen Stromverbrauch seines
Nachfolgers.

Eine Mitteilung an die Zähleravleser genügt nicht.
Wilhelmshaven, den 17. September 1917.

Dev Magistrat . Zop ff ._
b ^ Stadt gesammelten K- chenavfLlfi

werden der Zentner für 1.2S Mk. auf dem Städtischer
Bauhof , Luisenstratze S. gegen Barzahlung abgegeben.

. Der Verkauf findet statt an Wochentagen von 7—19' /
und v -2 - 4 Uhr, ausgenommen Montag Vormittag unk

Wilhelmshaven , den IS. November 1917.

Der Magistrat . Zopfs.  _
Bekanntckachnng.

Betrifft Regelung des Znckerverbparrchs.
Die auf den Kopf der Haushaltung entfallende Ver-

bEuhsmenge an Zucker für den Monat Januar wird auf
VS0 Gramm festgesetzt.

Jever , den S- Januar 1918.
Amtsvorstand de, AmtsverbanLes Jevsr . gez. Mücke.

Bargeldlos zahlen,
eine Pflicht gegen das Vaterland)

Man zahle möglichst durch

WM und NtrweisuiW.
Durch Zahlung mittels Scheck oder Uever-

wersung wird der Pavtergelhumlauf verringert
und die finanzielle Kraft unseres Vaterlandesgestärkt.

weniger Papiergeld im Umlauf ist,
lande Vwerw ^ Währung im Ans.
,»„A? ^ reBewertung der Währung im Aus-
w - ^ verbilligt unsere Einfuhr und dadurch

- Papiergeld unnötig im Hause z
genau so vaterlandsfeindlich gl
e 199 Mk. Gold der Reichsbar

oben, - ist
andelt , wie

vorzuentüalten.

^uu ^ ^ ber die Anlage eines Scheck- und
Ueberweisungskontos wird gern erteilt von der

Sparkasse der Stadt Wilhelmshaven
Roonstr . 199. - Gökerstr. 87. - Marktstr SI.

Reformationr-vortrag.
der zweite ReformationsMort ^ a statt Serr Sü
aMnltsdirektor Prof . Dr . Merten  Urd sprechen

L LL .Ä
Nackwla» FU„ haben m den Buchhandlungen von L
und Rauchenberger , ber den Banter Pai
und abends beim Saaleingang . ^ '

Kirchenrat von Bant.
Ibbeken.  Plarre ».

"iVir vmpisklvn uvssr neues teuer - unä vindruodsiodsrss
Lanlrgsivöids aur sioksrsu ^ utbs vakrung von HVsrt-

xapisrsn , Dokumenten usv , in

Ztaftltäekekn
unter eigenem Vvrsokluss äss Dsxonsntsn , <lls vir je
naok Orösse unä Rauer äer Lsnutrung von AK. 1.— an

vermieten.

kür ckiv ^ utbswakrung von grösseren Depots , LLstsn
unä Lördon mit Kilver - uncl sonstigen iVsrtsaoken

stobt eins desoriäsrs singsrroKists

Zilberkammer
rur Vsrküguag . — LlsdArr uaod Dsksrsinküuto.

llis Sssivktigung kise /inlsgsn ist gsm goststtot.

üläenburgisoks Isnässbank
fMaiy WjkösinskiLVsn

« allatr » » « « .84 . Loks

^6Aliodtzr

WM .,

ksrtiZt billiZ unä seknsUsteüs an
äiv Lrioüäruoksrsi äss

VN . Lüs»
Lronprinasnstrasss 22.

Infolge einer Anordnung der AaWtsbehSrdea
ist der Stratzenbahndetried mit Rücksitzt auf die
Kohlen-und Strvmersparaisse von hente ad am
AM" »30 llhr abends-GW einzustellen.
Wettere klnstzrWnagea Wen leider bevor.
MikWlllkim SU WHllS . MßkÄW.

(ohne Marken)
GSaseikntevröSnepien
Jausten , Tonndeichstratze 19.

Telephon 1046.

MÄ . -MSNW
LIM -Mwie.

Ziehung 1. Kl. 8., 9. Jan.

Kauflose
find zu haben.

Gossel , Kgl Lott .«Ei»n.,
Börsenstratze 6.

» « MNWka!

V
SUbvi »ii » Mnoo (899gsst .)
mit Insokritt : -31. Aal 8ka-
gsrrak 1916" in vvrsokisa.
Austern , sorvis viele anäsrs
patridtissks Rings . kreis»
liste gratis , kpil » Nosen-
hsi -g , pß » i»» kviin,Lizou
.„ -iviadrik . Osgrünckst 1881.

M» « «
ISIS.

daodgomLsso LukstsUung
von LtsusrsrklLrungvn.

NuslrunN über Stsusr-
savken ivgliokvr ^ .rt unck
Lsarbsitung äerssldsn.

Uonßi »» » » asr Steuerver¬
anlagungen unä Naok-
xrütung.

Nei >» IunN d , Linsxrüoden
unck Lssabvsräsa.

Vo «»1i»e1 »ing vor ölen
Stsusrdebörcksn.

ZtrvNLStv NobsiwkaltunK I
?». Rsksrsnren l

KKolß ILnsun»
Viktorisstrssss 29.
Lelspkon Ar . SSI.

Spreodstä .: 4-7 vdr naodw .,
ausser Kounadsnck ».

WÜMli
UÜMMlilUM-

MU l>k! VÄ . INK
find zu haben in der

«ImIlÄWMIM
Th. Süst,

Kronprinzenstratze 32.

1»«i»1ungokSNlg« ksde-ilr No«I>-
Vsnlilslopen » uoI >«

köe» MSIisimLks * « « u . nSvtisl«
Un >8 iiung SNvNNgsn , boi INs-
i-inetz --liüncken u , Svkitts ^ sr ' t-

Vsrtrstsr
»uni Vei -Inisbe Nioui » Li»» eug-
uiuu « . Lsursnbungun mit No»
1« »»sn » On u » müglivkol in « Niia
»si »ini « vN 1 okn,  Mlkolni « -
Iisuun , » i-oapi -iaUUNUitr -sv « LL.

Zum 1- Februar 1918 suchen wir eine

WM WroWW
mit guter Handschrift . Stenographieren und Maschinen-
schreiben erwünscht. Schriftliche Bewerbungen erbeten.

GaswerkeW'haveu-RWringerr.

Mo L°L ° IM
DgsrsNsn!

L0V « 8tttvk I «) MK. 42 —
1VVV 8tNok I » Mk . « I —, « S —
1V« V 8tN «rk I » Mk . 8v - 82

LügSNi -VN 100 Ltüok von N . 35 .— »n.
LÜKarsttsn in grösseren kosten ru Kaden.

Nur au Vsrdrauokvr u . Hsstauratsurs abLngsbsn.

MM " ÄKttrM » -Vertrick „ MräM " ,
Koi-Iin st. S4 , örunnvnsti -LSso 17.

«roWsrtiz« LröüSiusr<m0ir . k. ä.
In s—19 Ktunäsn von llsäsrmann in zscksm ^ .Itsr okns
Vorlrsnntvisss snivlsncl lviokt au srlsrnsu . lu äsr
ersten Ktunäs spielt man Risäsr , in <l «r avsitsn 8tunäs
V̂ .-lrsr unä dis sur 19. Ktunäe Opern , Operetten , 8aion-
stüoks usv Lrtolg garantiert , sxsaisll kür Lrvaokssns.
Olünronäs Lauksokrsibsn . Nein Apparat , kroke-
«tuncks gern gestattet . Nur Dienstags von 19 Okr
vormittags dis 8 vkr advnäs IS , I.

iss. Hain » »n » Ni»»«r«n.
veerckso rasod unä billig
»ngolvrtigt in cksr Luod-
clruödere ays 'Uild . ikags-
dlatt »Kronprisrsnstr .23.



8onnta^, stell 6. ssnuar, bleiben unsere OerclisktsiÄums kür sten Verlcsut

v^eZen lnventur -^ usnslime 6en Mnren 1°28 Zescklossen.

LLrltSGlL L von clsr LrsllG

rjtjxllvlt

r llMN - VtillllkkllllHIW»!!

Ilek MvA cillllllkM
Dustsxiolin 3 L,ktsll.

Io äsr Nanptrolls ä !s ds - I
kallllto Lsrllosr Sekausxielsrill i

«Melier
NLitkr -I -ostspisI io 2 Hktsll.

Io st. UauvtroUs ä.urlrom. 1 - naltl K iaal:
Lsrlio « Äeiiauspislsr LlillvIU U,tvvd

..l.ii!SllcIlk!!c!>relt"
IlUStsxiel io 3 mitten.

LilL -i-kUL" 1v»mt UM«

PLKX - UckrspksI«

MMlllMlMMle
ksrlcksus.

8onntsg, 6sn S. Isnuar . NSLllMlttSgS4 Ulir,
ru srmLssiAtsu kreisen.

verS85ü« e Mer
LioctorroLrodvo io 4 .4ktsll

von Viktor Llitllsr,
-cdonäs S Udo:

2opf unci Losivssnt
llisnstag, S. ianusr, sdsnäs 8.15  UI«' :

2 opf unci 8 criiws«'t
Lsrtso ru 3, 2,1 LIK. uvä 50 kl . io Doiisss Luob-
dallstlung , Rooostr ., unä Nisms ^ers 2i § arrsn-
Asscilstt , Loks Llöker- rmä Lismarokstrassv.

Lartsn rur Sollvtss - HaokwittaevorstsUullA
sillst llnr bei Risms ^sr 20  naben.

ApiePMMIiMMlk
dlsntag, 6sn 7. ianusr ISIS, absasts 8.15 Ulir,
!m 8aalo 6or Üs« srdssel>iile, Noonstrasso 91:

8I » Sf-LMfU » U -M !l)
dliiMeliSNäe: 5rau » aas (8opraa), krl. Lostatät
iE ), » orrsn 8ol>« »do (lenor ) unci»smmLini
sSsriton), » orron tlltsvkks (Valstdorn), 8oliavdt
(iNavlor), vr. « aursr (Vlollno), LiintlivrsVlola)
unstUiloks (Vlolonvello). ^ Vsrtragstolgs: Trio
Nir Violine, IValsttiorn unst Xlsvisr, op. 4V- —
Uedesllsilor̂ olrsr für4 8iogsi!mmenu.XIavlsr
ru 4 ttänäen, op. S2. — I. Ousrtstt für Violias,
Srstsvlis, Vlolonvellou. ltlsvier ln g-moll, op. 25
Xsrtsa ru « k. 3.—, 2.— unci Saikoa) 1.— ln
lAsmê srs 7!garrsn-kissviiüft, Loks klsmarok-
uncl Lölesrstrasss, botisss kuolikamiliing, kosn
«trrrsss, sonls an 6er Adenükasss- . . .

Jreilag , den II . Januar , abends 8 . 13Uhr:

Lc ZtLschlarrds Versorgung mit
Cisen in Krieg und Frieden.

Vortrag mit Lichtbildern von
Professor ilr , Noht Greifswald.

Eintritt für Nichtmitglieder 1,25 Mk

Lrk^ L/« r„ - »SLNNSt '« »
Lis Fi -össts 4t.üswsL7/

ivsitFsLsucksrsL SskLutisu /
Oi 's LEFsSSÄ ^ / -siss .'

Sonntag , den 6 . Januar :

ausgeführt von ersten Mitgliedern des Musikkorps der
Kaiserlichen II . Matrosen-Diviston.

Anfang des erste» Konzertes N/s Uhr.
Anfang des zweiten Konzertes 8 Uhr. Ende 11 Uhr«

LÄb " Eintritt SV Pf . "MS
Die Konzerte finden im oberen Saale des Parkhauses statt.

OGGAGGOGGGGOGOOO

Um Lolllltax , stell ö. staunar , kiorleo iw
Loorsrtsaal äss Laotsr Liirxorxartsas

LNssvI

5>t,Ltt, auSAsküdrt vom Llusilckorps ciss
östelilslwdsrs clor / ruL1üruoA8sedikks
uotsr lisituoA äss Hsrro Llittax.

chnkanx4 n. 8 vdr . Natrltt SO kkennls.

Im Lakkss unä Ksstsnraot ttoäot dsl
trsisw Liotiitt mit vsrstLrktom

Oroksotsr stas dsliodt»
L » kkoskoll 2 srt

statt»

STTLÄG « 4G » H « ZIs

SMWMMW! s
Zonnisg, llon 6. isnuLf:

AoMMüMonrert
»usAslükrt vom

Llusikkorxs äss II . Drsstr -Ass -Lotailloo»
rmisr I -sitrivZ äss Obsrmnsikmsistsr«

Llsrrn R . Rotstv.

tlatang 7.38 tllir. Si « I « >»
S

» » » » » » » « « » » » » » » » » » » » » > »

Morgen Sonntag, den8. Januar,
nachmittags 4 Uhr:

»

Um rege Teilnahme bittet *t.

Mj ckll

Zur Beerdigung des ver¬
storbenenKameradenHeere»
versammeln sich die ortsan¬
wesenden Kameraden am 7.
Januar 1918, nachrn. 2 Uhr,
im Vereinslokal.

Vollzähliges Erscheinen ist
Pflicht. Der Vorstand.

MUkiMIizM

Mittwoch, de« S. Januar 1918,
abends 8.80 Uhr,
Deutsches Haus:

SkMlllMlMIIlllM
Tagesordnung:

i . Hebung der Beitrüge.
8. Wahlen.
3. Verschiedenes.

MülslmlMMr
WM MW.
Sonntag , den S . Januar:

Wmz »« MMe
mittags von 2 bis ö Uhr
im Werftspeisebause.

Der Vorstand.

MMkklen -Vm!n
Villislmsiisvsn u. llmgogsnü.

Dienstag , den 8 . d. Mts .,
abends N/g Uhr,

im Vereinslokal.
_Der Borstand.

«WM»
Reichspatent.
SanitaS -Depot,,

seingang,
roip. gratis.
>allea.8,183.

Selddarlehae o.Bürg.,a.Dam .,
a. Schuldsch., Wechsel, Wertst.,
Hhp.usw.Ratenabz,Fr.Gollie--
mann, Bsrl .-Halensee. Rüäp,

M . MW
lu v̂olisr unä 6s!äsvkmi«ü
10 kchsekLsLksA « IT

Krillanten!
öriHsnt -k̂ inZe
6 ri!Isnt- 6 rosL !ien
6ri!l2nt-Okrnn§skriilsnt-tlLlssckmuek
Ilsbsrrnsvkvlläs Lusreabl!

blistklassigs ars l
^vusssrst prsis vsrt l

ch'ahkmLllllisods Lsrotung!

» . MW
luwvlior unä Loläselimivö
1S INs » k »Lrrsks 10.

vsnksZsuas.
kür äis vislsll Lsvsiss

dsrsliokstsr Vsilnskms rillst
ä!s ssstlrsiobsll Lrallrspsll-
ävll beim Lillsadviston msi-
llss kvdöll dlaimss sogs
ick oilsll Msillvll ttuttsstoll
Osllk.

knill jriükll!cves Me.
llevsr Vsrrvonstrsn.

Lisbstlisbui 'gst ' Hot.
Jeden Mittwoch und Sonntag:

» Llnvivkkconrsnl«
_ Cs ladet freundlichstein _ «t. « s -nken.

««

Zk4LLKOPOL.

XassfillökkllunA 7>/g Ilkr — chuksllg 8 Hiu.

L.'!SwSe kWsr-VvÄMliztltts» !
-SickiMsg-

Lasssllölllluug 3, L.uksr>̂ 3h'z Hbr. E
Laorru lastet ergsdeust sill blt. V. t-tikokr :. R

» «

^ll ? ä LXLt -lZLKlrur8lkkkir
Verlobte.

dlamdurg küsirinxen
dkeujske ISIS.

» » » « « « « » «»» «-«,»

Mü >l

Ststt Usrtvn.

dleias VsrlodrmA mit

krMelllütz Llllijtzü Ktzb. Kütztzr8
gsdo iob kisrmit dskaavt,

6«rli»rii 8ckr»mm
»

OsriilstLät. Ltsl
1-LLsr ISIS, LaxitülllsutllNllt.

N

- -!!!! !-
-lMV!!!!K

^3k-.-Zi3b8352tl) l-. k̂ritrtlsplce ^
unci k̂53u»-Xnnclien §eb . k̂ink )
LkiZSll stis Esdurt «illSS gosulläsll lküsd - ^

tsrvksllsall , ^
Limäsll, stell 2. stsllunr 1913.

VveISSANLsHgs.
Lm 3. Iiruuor 1918, morZslls N/z Hiu-, stard

ull8vr iisbsr Vater , Erossvatsr rmä 8skvisgsi
l vater , stsr

lN » « rvrn, « !l8tvr

Wiibsim Lobmicit
aus kaxolldllrA,

! iiaoli VoUsnäullx: äes 78. Dsdellsjaiiis8 , verseiisi,
!mit stell bsst. Ltsrbesalrramslltsll.

Oie LserstiAuvA killstst »w LlontaF. stsn,
7. lalluar , nsebmittsxs 2 Hin , vom KterbÄcauss !

j(Llarisllstrssso 11) aus statt.
lw Nsmoll stör trausrlläsll Llilltordlisdsllov : !

Ion.
Odorverktduostküdrsr.

"« Äsg , Schrifrleitnngund Druck von Dd. Süst . MUHelmsdawüt. KeouvrinaeukraSe
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Gedenktage.
8 . Januar.

' geb . 1521 Eröffnung
öekenntnis ablegt . 1776

^ereiqeiisranip,er ,̂ erv » iu» v v. —^ -0 .̂ 1807 Liederlomponist
Ludwig Erl qeb . 1822 Alterttimsfor,cher Hemr . Schkemann geb . (f 1890 ).
1827 Ebarlotte von Nein . Freundin Goethes , geff . 1829 Llteratu ^ und
t^unsihistoriker Hermann Grimm geb . (4 1901 ) . 1831 Komponist Rudolf
Kreutzer gest. (* 1766 ). 1833  Der ^ anz ^ Maler Gustav Dore ^geb . 1834

gksl. (* 1822 ))
7 . Januar.

785 Wittekiab nimmt das Christentrnn an . 1529 Erzbildner Peter
Bischer gest. (* um 1460 ). 1715 Der stam . Schriftsteller Francois de
Fenelon gest. 1799 Bildmsmaler Eduard Magnus geb . (4 1871 ). 1812
Klaviervirtuos und Komponist Sigismund Thalberg geb . (f 1871 ) . 1818
Pädagog Hermann Masius geb . (4 1893 ) . 1828 Schauspieler Karl Sontag
geb . i4 IlM ). 1830 Maler Sir Thomas Lawrence gest. (* 1769 ). 1831
Der erste Staatssekretär des Reichspostamtes Heinrich v. Stepban geb.
(4 1897 ) . 1834 Philipp Reis , Erfinder des Telephons , geb . (f,1874 ).
1836 Literarhistoriker Karl Theodor Gaederh geb . 1845 König Ludwig III.
von Bauern geb . Philosoph und Sanskritist Paul Deussen geb . 1890
Kaiserin Auqüsta gest . 1891 Tonlünstler Wilhelm Taubert gest.

MMM NWIW Ott»MAI! « UM.
Berlin , 5. Januar . Dis gesamte Presse beschäftigt

sich mit den Ausführungen des Reichskanzlers über die Ab¬
lehnung der Punkte 1 und 2 der deutschen Friedensvorschläge
seitens der russischen Regierung . Usber die Bedeutung dieser
Ablehnung läßt sich die „Wes .-Ztg ." wie folgt vernehmen:

Mit der gestrigen Erklärung des Kanzlers im Haupt-
Mlsschuß ist die erwünschte Klarheit geschaffen worden und
mehr als das . Graf Hertling hat das erlösende Wort ge¬
sunden und erleichterten Herzens haben wir unsere Unter¬
händler nach Brest -Litowsk zurückfahren lasten . Das , was
uns Gras Hertlings Erklärung so wertvoll macht, ist aber
nicht nur ihre Deutlichkeit , sondern vor allem die ihnen inne¬
wohnende überzeugende Kraft , daß ein starker Wille hinter
ihnen steht , der Wille , unserm Entgegenkommen eine Grenze
zu setzen in dem Augenblicke , in dem der russische Verhand¬
lungsgegner , auf innerdeutsche Schwierigkeiten spekulierend,
uns aus der festen Stellung herausznmanövrieren sich an¬
schickt. Die Worte , daß wir — wenn die Großrusten nicht
mehr wollen — mit den in Brest -Litowsk eingetroffenen
Bevollmächtigten der Ukraine weiter verhandeln würden,
belehren die Herren Bolschewik ! sehr nachdrücklich, daß wir
sehr wohl im Stande wären , der russischen Spekulation aus
innerdeutsche Schwierigkeiten mit einiger Aussicht auf Er¬
folg ein Paroli zu bieten . Der Vorschlag , die Verhandlun¬
gen aus der harten Wirklichkeit , aus dem Sichtbereich der
russischen Schwäche , nach dem Tummelplatz für Entente¬
intrigen , Stockholm , zu verpflanzen , drückte schon aus , wie
weit sich die Bolschewiki -Regierung in ihrer Verkennung der
Wirklichkeit verstiegen haben mag . Nicht ein von ihr her¬
vorgerufener Druck, sondern die ehrliche Friedensbereitschaft
eines starken, siegreichen Volkes hat Brest -Litowsk erst er¬
möglicht . Wer die psychologischen Wirkungen , die in der
Auswahl des Verhandlungsortes liegen , aus der Geschichte

kennt , wer sich an den Frankfurter Friedensvertrag , den
Berliner Kongreß , dis Algeciras -Konferenz usw . erinnert,
der wird es begrüßen müssen , daß Herr von Kühlmann aus¬
drücklich beauftragt ist, den russischen Vorschlag abzulehnen.
In der Lage , uns „Vorschriften " machen lasten zu müssen,
sind wir , wie Graf Hertling etwa sagte , Gott sei Dank noch
nicht . Zm Gegenteil : „Wir stützen uns aus unsere Macht¬
stellung ."

Das starke Wort aus dem Munde eines Staatsmannes,
der sonst mehr der sanft abgetönten Sprache des gelehrten
Philosophen zuneigt , macht alles in der Runde aufhören und
verschafft den anderen Teilen der Erklärung erst volles Ver¬
ständnis und Wirkung . Gesprochen war es als Antwort
auf die erste Herausforderung , die sich die Volschewiki , deren
Funksprüche ja nicht immer vom Geist des Waffenstillstandes
mit uns durchdrungen waren , im direkten Verkehr mit
unserer Regierung geleistet haben . Die Herren in Peters¬
burg haben mit einer glatten Ablehnung zweier Punkte,
die für uns die wichtigsten waren , beinahe die für uns allein
mögliche Verhandlungsbasis verlassen . Ihre Ablehnung ist
nicht etwa mit der unsrigen zu vergleichen , denn die Ver¬
legung des Verhandlungsortes wäre ein neues , störendes
Moment für die Verhandlungen gewesen . Die Ablehnung
der beiden deutschen Artikel bedeutet dagegen , selbst wenn
wir nicht entsprechend durch die russische Regierungspreste
belehrt worden wären , neben der Unterschätzung unserer
Stellung eine Anzweiflung unserer ehrenhaften Absichten.
Die beiden abgelehnten Artikel des angebahnten Prälimi¬
narfriedens waren von unserer Seite im Gegensatz zu den
sonst kaum beanstandeten russischen Vorschlägen formuliert
worden . Sie lauten:

UrW « l 1 - RuU -a-nd und Deutschland erklären die Beendiarmg
des Kriegszustandes . Die beiden Nationen find entschlossen , fortan
in Frieden und Freundschaft zusammenzuleben . Deutschland wurde
s unter VorauSsttzuna der zuaestandenen vollen Gegenseitigkeit gegen¬
über seinen Bundesgenossen ) bereit sein , sobald der Frieden ( !) mit
Rußland »« schlossen und die Demobilisierung der russischen Strert-
kräfte durckaesükrt ist . die jetzigen Stellungen und das besetzte russi¬
sche Gebiet zu räumen , soweit sich nrchttaus Artikel 2 anderes ergabt.

Artikel 2 : Nachdem die russische Regierung entsprechend ihren
Grundsätzen für aste im Verband - es russischen Reiches lebenden
Völker ohne Ausnahme « in bis zu ihrer völligen Absonderung
gehendes Sebbstbestimmungerecht proklamierte , nimmt sie Kenntnis
von den BesckMssen . -in denen der Dolkorville ausgedrückt N , für
Polen sowie Litauen . Kurland und Teile von Estland und Livland
die volle staatliche Selbständigkeit in Anspruch zu nehmen und aus
dem ruffischen Reichsverband auszuscheiden.

Dagegen hatte es in den russischen Vorschlägen u , « .
gelautet:

„Es wird der WeaMkenung dieser Gebiete di « Möglichkeit ge¬
geben werden , binnen kürzester st !!) aemau bestimmter Frist vollkom¬
men frei über die Fraae ihrer Bereinigung mit dem einen oder dem
Änderen Reichs zu entscheiden . Hierbei ist die Anwesenheit irgend
welcher Truppen ( !!) in abstimmenden Gebieten nicht zulässig,
außer von nationalen oder örtlichen MMzen . Ms zur Entscheidung
dieser Frage aber lieat die Verwaltung dieser Gebiet « in den Hän¬
den von in demokratischer Weise gewählten Vertreterin der örttu
Bevölkerung selbst . Die Frist der Räumung nebst den näheren
ständen und der Beginn und Verlauf der Demübrlisation des Heeres
wird durch eine besondere militärische Kommission bestimmt.

Eine kampflose Auslieferung der mit Riesenopfern er¬
kämpften Gebiete an die Agenten der Entente oder auch nur

an die der heutigen mit ihrer Friedensbereitschaft stehenden
und fallenden Bolschewiki -Regierung konnte Deutschland
nicht zugestehen , und der Staatsgedanke bei allen unseren
Verbündeten , seine Ueberordnung über das Selbstbestim¬
mungsrecht der Russen , wie Graf Andrassy am 2. Januar
sagte , verlangt hier entsprechende Rücksicht. Schien den
Russen die Formel der Genauigkeit zu entbehren , so konnte
sie im weiteren Verlause der Verhandlungen bestimmter
gestaltet werden . Sie sollte aber — und daran müssen wir
sesthalten — eine militärisch und politisch uns schwächende
Verkoppelung zwischen Räumung und Abstimmung aus-
schließsn . Die russische Ablehnung bedeutet also nicht nur
eine Insinuation , sondern auch eine Herausforderung.

Die hat der Kanzler mit dem Hinweis auf unser gutes
Recht » unsere loyale Gesinnung und unsere Machtstellung
beantwortet : „Wir können getrost abwarten , wie dieser
Zwischenfall weiter verlaufen wird ." Die Instruktion für
v . Kühlmcmn und die Haltung der Reichstagsmehrhert , dis
.kaum so aussehen dürfte , wie am 19 . Juli 1917 , das elfte
Auftreten der Ukrainer in Brest -Litowsk und ihr Empfang
bei den Vierbunddelegierten läßt uns erwarten , daß der
diplomatische Schwerpunkt in Berlin und Brest -Litowsk
dorthin verlegt worden ist , wohin er gehört . Man wird
eben je nach ihrer Friedensbereitschaft mit Ukrainern oder
auch Bolschewiki -Delegierten , die eines Besseren belehrt und
den Bauern auf dem Ententeschcich'brett zu spielen wirklich
müde sind , verhandeln . Die Fristverlängerung zum Zwecke
der Einmischung der Entente wäre jetzt eine umso gefähr¬
lichere Konzession , je weniger Eile wir haben , den Bol-
schewiki die Verantwortung für das Scheitern des Friedens¬
werkes abzunehmsn.

Deutsches Keiek»
Ordensverleihungen .

WTB . Berlin»  4 . Januar . Der meldet : Der
Kaiser verlieh dem General der Artillerie v . Gallwitz , Oberbefehlshaber der
5 . Armee , und dem General der Infanterie Sixt von Arnim , Oberbefehls
Haber der 4 . Armee , den Schwarzen Udlerorden.

Der « me Leiter der Reichsgetrsidcstelle
Berlin,  4 . Januar . Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet,

wird der ehemalige Chef der Reichskanzlei , von Graevenitz , gegen Ende
dieses Monats die Leitung der Reichsgetreidestelle übernehmen . Herr
von Graevenitz wird damit zum zweitenmal eine hervorragende Stelle in
der Kriegswirtschaft bekleiden , denn bald nach Einrichtung der ReichZ-
fettstells war er an die Spitze dieser Kriegsgssellschast getreten und wurde
dann vom Reichskanzler Michaelis zum Unterftaaissekrxtär in der Reichs¬
kanzlei berufen.

Der türkische Großvesir dt Berlin-
Berlin,  4 . Januar . Der tüEsche Großvesir , Talaat Pascha , der

nach Brest -Litowsk reisen wollte , traf heute nachmittag 3 Uhr mit sechs¬
stündiger Verspätung m Berlin ein . Wie wir erfahren , beschloß er nach
einer längeren Rücksprache mit dem Reichskanzler — ursprünglich war
beabsichtigt , heute abend nach Brest -Litowsk abzureisen — seinen hiesigen
Ausenthalt zu verlängern.

Berlin,  4 . Januar . Großvesir Talaat Pascha erklärte in einer
Unterredung , er sei nicht geneigt , dem Zwischenfall von Brest -Litowsk em-
scheidend« Bedeutung beizumessen , c Seine Stimmung war nach wie vor
optimistisch.

WTB . Konstantinopel,  4 . Januar . Gleichzeitig mit Talaat
Pascha sind die drei persischen Parlamentsmitglieder Salar . Maazem,
Mirza Ahmed rmd Khan Mirzi Kasin Khan nach Berlin zu Besprechungen
abgereist.

Ans dem Dunkel.
Roman von  NeinholdOrtchaann.
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Im Juli des Jahres t
Aktiengesellschaft " in Kiew der
der auf Grund vorzüglicher Z . ... , ,
fälscht erwiesen , von der Direktion engagiert worden war . Der Mann
wußte sich durch seine tadellose Führung , durch seinen großen Arbeitseifer
das unbeschränkte Verträum der Gesellschaft zu gewinnen ^ überdies warm

und Tod vorbereitet.

ihm die Kaffenni
klärt, wie er

;n nicht zugänglich , und es ist bis heute mcht völlig aufae-
den Diebstahl bewerkstelligen konnte . Man hatte einige der

ergebnislos . Scheffranek mußte m Erfahrung gebracht habm , daß sich
lHten eines jeden Monats große Summen , die für die Auszahlungm be¬
stimmt warm , im Tresor der Gesellschaft befanden , und er gründete darauf
seinen Plan . Am 30 . August des Jahres , der auf einen Sonnabend siel,
wußte er es durch Manöver , die von beispielloser Verschlagenheit und
Kühnheit zeugen , zu bewerkstelligen , daß er Zutritt zu der sonst jedermann
unzugaiigüche « Haupttasse der Gesellschaft erhielt . Er muß mit allen
Gepflogenheiten und Oertlichkeiten sehr genau vertraut sein ; erscheint eS
doch beinahe unbegreiflich , mit welcher Sicherheit und Schnelligkeit er zu
arbeiten vermochte . Nicht weniger als etwa hnnderttmddrecßigtausenL Mk.
peien ihm m die Hände und so gut hatte er seine Vorbereitungen getroffen,
daß er ungehindert das Geschästsgebäude verlassen und sich um einem vor-
her berettgestellten Handkoffer zum Bahnhof begeben konnte . Zwei Stunden
zparer allerdings schon war man dem Verbrechen auf die Spur gekommen;

.A ^ gsaph spreite nach allen Richtungen der Windrose , und aus einer
Mvisichmstatton der Strecke Kiew — St . Petersburg wurde Scheffranek ver»
Haft« . Aber nur etwa zehntausend Mark des entwendeten Geldes fanden
M vor , Re man der Gesellschaft wieder zustellte ; das übrige große
^,PÜaI war  und blreb spurlos verschwunden . Ts blieb nur die Annahme,

Helfershelfer hatte , dem er in Erwartung ein«
die Niesen,umme gleich nach Verübung des

Die Polizei rechnete mit der Möglichkeit,
rn Rußland so zahlreichen organisierten D -iebes-

"öe * albeNachfovschungen . wie die Ml-
sührten zu keinem Ziel . Sichäist

r-r Mann unter seinem wirklichen Namen austrat;
I 1875 zu Prag geborene Sohn eines gewissen

^ ernem beugten Leben in «irrem öster-
starst Auch Stefan Scheffranek ist mehrfach

Wirrer Verhaftung sollte er nach Kiew
w ^ndM - unterwegs wußte er seine Wächter durch

E ^ Aicher Anfälle zu düpieren und mit todes-
^l ^ An^AAllkuhnhest durch einen Sprung aus dem mit voller

ZuZ U entkommen. Obwohl man
ni^ ^ n̂ n"^ -!'E -̂ EkmunaeneP aufnahm , wurde

ntt? ^ Wcchrscheimichrst es ihm geglückt,
Ü^ irmEonspapiere Aber die Grenze ins

sogar Anhaltspunkte dafür zu
yab n̂. dast,ar sich nach Deutschland gewendet hat.

die ^ aprere , deren Verwertung ein so verschlagener und
lickt Verbrecher wie Scheffranek doch e-rmög-
nÄ des Polizeipräsidiums gelangt

Dunkel. Es ist ganz un-
iedicttsich ihrer aus diese Weise ent-
- illi h<Oen sollt « . mögl icherw eise ist ihm da von einem seiner

em bofer ^ SMrch gL,pielt worden . Jedenfalls darf

Aber es mußte eine unfaßbare Energie in diesen ! schmächtigen
Körper wohnen . In dem Augenblick schon , da der Kellner die be¬
stellten Speisen vor ihm niedevsetste , saß er wieder aufrecht wie zu¬
vor , und nur das Mistern seiner Augen wie das nervös « Zittern
keiner Hände legten Zeugnis ab von dem Sturm , der in seinem
Innern tobte.

„Nehmen Sie das alles wieder fort " , sagte er und seine Stimme
klang nur wenig belegt . „Es ist mir eingefallen , daß ich er
sende Verabredung habe . Rasch — machen Sie mir die Rechnung ."

Kaum eine Viertelstunde später zog er an der Wohnung des
Privatdosenten Dr . Roaqenbach die Glocke . Joachim Bentinck öff¬
nete ihm , und sehr leserlich spiegelte sich das Mißvergnügen auf dem
Gesicht Ms grauköpfigen Dieners , als er den EinlaAegehrenden
erkannte . Georg Heynitz aber schien nicht willens , noch lange Um¬
stände zu machen . Und in einem Tone , wie ihn wohl noch niemand
gegen den Alten angeschlagen hatte , herrschte er ihn an:

„Melden Sie mich auf der Stell « Ihrem Herrn ! — Und sagen
Sie chm . daß ich mich unter keinen Umständen abwersen lasse —
Hören Sie — unter keinen Umständen !"

Joachim Bentinck war so verdutzt , daß er ' es in der ersten Heben,

raschung dem Unvsrßhämten nicht verwerte , an chm vorüber in den
rnes.

..Sacht«, sachte!" sagte er.
st ich Sie wohl : aber ich hoffe . Sie

Er sprach den Nachsatz nicht aus . aber es war immerhin deutlich
genug , was er meinte . Und mit seinem mißmutigsten Gesicht trat
er — . - . .

„Zechen Sie dem Herrn da , wie man am schnellsten über die
Treppe kommt !"

„Das will ich wohl tun , Herr Erich ! — Wenn 's nach mir ge¬
gangen wäre — ich hätte ihn gleich hinansgefchmffsen !"

Und die Schnelligkeit . Mit der Herr Georg Heynitz auf die
Treppe hinausgelangte , ließ in der Tat nichts mehr zu wünschen
übrig . Wie ein Kind fühlte er fick aufgehoben , und es mußte ihm
wohl die Lust vergehen , sich gegen die Umschlingung der beiden Arme
zu wehren , die ihn wie mit eisernen Klammern gefaßt hielten . Er
fühlte fick so unsanft zu Boden gesetzt , daß er gegen die Wand tau¬
melte . und er hörte eine Tür mit hartem Knall hinter sich ins

loß fallen . So '«ine drin- Schloß fallen.

Flur zu dringen . Dann aber färbte sich sein Gesicht mit der Röte
ehrlichen Zornes.

..Sacht«, sachte!" sagte er. „Sie werden gefälligst hier warten.
Melden will ich Sie wohl : aber ich « r» - "

zu j>«m Privatdozenten ins Zimmer.
„Da ist schon wieder der — der Mi. . . . . . Mann , her mich Kat cmssragen

wollen , Herr Erich !" knurrte er . „Und er sagt , daß er sich unter
keinem Umständen abweisen läßt ."

Raggenbach hatte arbeitend am seinem Schreibtisch gesessen.
Jetzt legte er mit einer langsamem Bewegung die Feder nieder und
wandte dem Diener sein Gesicht zu . dessen Blässe eindringlich genug
von Len schlaflos verbrachten Nackten erzählte.
. es Herr Heynitz ist. den Sie meinen", sagte er ruhig.

grü

erhob si . . . .
n keinen Brauen , als der Besucher es

n. Zweck steberrote Necken brannten

und ein« scharf Angeschnittene Falte erschien
! Besucher es verschmähte, ihn zu

l auf den gelblichen
siegelten

Kapitalzuruck.

Netz gehen wird.

.so taffen Sie iK^herein?
Brauen.

steberrote . .
ngen des Herrn Heynitz , und nichts als Wut und Haß spieg . . .

sich in seinen Zügen wie tu dem tückischen Gl -Wrn seiner Augen.
„D <NU haben Sie also die Zeit benutzt , die ich Ihnen in meiner

großmutmen Dummheit gelassen habe !" sprudelte er in zischenden
Lauten hervor „Anstatt mir mein rechtmäßiges Eigentum zuriick-
zugeAn . haben Sie es vorgezogen , sich seiner auf solche Weise zu
entledigen ! — Aber Sie kommen mir so nicht davon — auf solche
Weist nicht , mein werter Herr Roggenbach !"

Di « Hand des , Privatdozenten streckte sich langsam nach der
Glocke aus . dre er auf dein Schreibtisch stehen hatte . " Er war viel-
lercht um ein weniges bleicher geworden : aber er verlor seine Ruhe
nicht.

„Wollen Sie mir nicht gefälliM sage « , was Sie eigentlich von
mir wünschen — und was Sie mit Ihren rätselhaften Worten
meinen ? "

„Sind sie wirklich so rätselhaft — sind sie das ? — NM fo
muß cch Ihnen wohl deutlicher sagen , was ich will ! — Mein , Geld

recht zum Bewußtsein aber kam ihm das , was mit
ihn, geschehen war , wohl erst dann , als er sich schon aus der Straße
befand.

^ In ohnmächtig rasender Wut schüttelte «n dann die geballte
Faust gegen das Haus , aus dem er auf eine so wenig angenehme
Weist befördert worden war . Das breite Grinsen auf dem Gesicht
eines halbwüchsigen Bengels , der seinem seltsamen Beginnen zü-

ihm dann freilich einen Teil der verlorenen
aber war noch immer ver-

, . . . . er die Straße hinunterkief.
.Er wußte offenbar kaum noch, was er tat : in das erste Postamt auf
jseinem Astge ging er hinein , um die Rückseite einiger Telegramm-
.lormulare mit hastender Feder zu beschreiben.

„Au die StaatscmwaltschM !" hatte er als Ueberschriftbegonnen.
Aber während sich der erste Bogen füllte , schien es doch allgemach
ruhiger in ihm zu werden : er hielt im «e. und mit finster .gefurchter
Stirn starrte er wie in angestrengtem Nachdenkenauf das Gesckrie-

Dann « bar knüllte er mit einer heftigen Bewegung das Blatt
zusammen und schob es in die Tasche seines lleberrocks.

„Es ist gefährlich!" murmelte er . während er wieder auf dis
Straße htnaustrat . Einige Augenblicke lang Men er unentschieden
darüber, was er mm zu tun habe. Endlich rief er eine leer vor-
üherfahkende DvoWe an . um dem Kutscher ein Hotel im Norden

ials Ziel der Fahrt zu nennen.
Ein obskures Gasthaus in einer übel berufenen Straße war es.

vor dem der Wagen hielt . Er entlohnt « den Kutscher , und mit
kurzem Gruß wollt « er an dem schmierigen Zimmerkellner vorüber,

j der sich iin dem Hausflur herumdrückte . Der Mann > aber hielt ihn
?MMiL.

Einen Augenblick, Herr Heynitz!« sagte er . und er kramte zu¬
gleich ein Papier aus keiner Brieftasche. „Ich soll Ihnen nämlich
die Rechnung vorlegen."

Heynitz , der Vre « Ken Stufen der Treppe bereits betreten hatte,
fuhr herum.

„Was heißt das ?" fragt« er , während er fein Erschrecken ver¬
gebens hinter einer hochmütigen Miene zu verbergen suchte. „Ich
habe doch muh immer wöchentlichbezahlt ."

Der Kellner zuckte gleichmütig die Achseln.
„Es M mir vom Wirt so ausqetragen worden", entgegnet« ec.

„And Sie möchtendas gleich bezahlen."
Heynitz riß ihm das Blatt aus der Hand, und wieder Mb sich

sein IluteMefer vor wie bei einem gereizten Raubtier.
„Natürlich werde ich es bezahlen", streß er hervor. „Aber ich

werde natürlich auch aus der Stelle aus,stehen. Sie können sich das
Geld in meinem Zimmer holen."

W " ^ " r- ^ >
einen

ooer wal _

Natt uZW STA " « ! Georg AllU zerknMetten das Zeitungs-
Stöhnen w >e em tierischer Laut der Wut kam über

Wne entfärbten Lippea Sekundenlang saß

will ich — das Geld , das Sie mir gestohlen haben ! — Ich muß "fort
von mer . und wenn Sie mir nicht aus der Stelle «kn paar tausend
VlMr --

„Joachim!"
Zugleich mit einem heftigen Läuten der Glocke war es Herrn

Georg Heynitz so scharf und schneidend in die Red « gefahren , daß er
unwillkürlich verstummte . Und Joachim Bentinck 'mußte sich wohl
m nächster Bereitschaft gehalten haben , denn fast zugleich mit dem
Nur erschien er in der hastig ausgerisstnen Tür . Erich Roggenbach
aber wres mit einer gebieterischen Handbewegung auf Georg Hey¬
nitz . der MWillküvlich um zwei Schritte zurMzewicken mar.

echten. Dann riß er seinen Handkoffer hinter dem Schrank hervor,
und in sagender Hast packteer von seinen Sachen hinein , was ihm
gerade unter die Frager kam. Ms der Kellner erschien, sich das
Geld zu holen , war er mit seiner Arbeit schon fertig , und hinter dem
Marm ging er die Treppe hinunter.

In dem Augenblick aber, als er über die Schwelle des Hauses
trat , legte tzh m,it festem Druck «ine Hand auf seinen Arm. And
herumfahreM , sah er in das ernste, von einem rotblonden Vollbart
umrahmte Gesicht eines Mannes . Witter dem zwei unisormHeÄe
SchuMv .te auftauckten.

..Siefan Schessmneck— Sie find verhaftet !" klang es ihm in
russischer Sprache entgegen . ..Und ich rate Ihnen , sich ' '
Men . Sie stben ra, daß jeder Widerstand zweckst» U

M
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Denkschrift aufgelromulen wurden, wollen nicht zur Rühe kommen. Neue
Veröffenüichungen werfen interessante Streiflichter auf die ganze Materie
d» KriegsernLhrungöfragen und die Stellu »!d» Kriegsernährungsfragen und die Stellung der verschiedenenBehörden
mch Paäeien zu ihnen. Dabei ist bedauerlicherweiseder Kernpunkt der
Frage in der öffentlichen Erörterung vielfach vergessen und die Frage¬
stellung verschob« ward« . Man streitet stch darüber, welche Motive den
Neuköllner Magistrat zur Abfassung der Denkschriftbewogen haben, ob
das ZwaugswirtschastSsystemals solches richtig sci oder dem freien Handel
weichenmüsse: uvr allein aber darüber, ob an den unglücklichenSchleich-
handslverhaltniss«, Erzeuger, Händler od« Verbraucher die Schuld tragen,
wobei die Erörterung allzu oft in das Gebiet des gewohnten Parteistreits
hinabglertet. Eine derartige Behandlung entspricht nicht der Bedeutung
und dem Ernst der Ernährungsftagen . Es kommt lediglich darauf au,
ob die in der Neuköllner Dmkschnst geschildertenVerhältnisse richtig sind
oder nicht und wie ihnen, wenn sie richtig sind, cibgehvlfenwerden kann.
Ohne Frage sind sie richtig. Es hat sich noch keine Stimme erhoben, die
diese ernstlich in Zweifel gezogen hätte. Die Verhältnisse liegen nicht nur
in Berlin , sondern im westfälischenIndustriegebiet und in allen sonstigen
Bedarfszentren ebenso, wenn nicht schlimmer. lieber das Gefährliche dieses
Zustandes muß man sich klar sem. Die Ernährungsfrage der kommenden
Frühjahrsmonate ist ernst und wird auch durch eine etwaige Zufuhr aus
Rußland unter den gegebenenVerhältnissen — der Transportnot — der
beginnenden russischenDemobilisation usw, — noch keine wesentlicheEr¬
leichterung erfahren, Herr von Waldow hat in seiner Rede vor dem Er¬
nährungsbeirat des Kriegsernährungsamtes selbst gesagt, daß der Schleich¬
handel einen Umfang angenommen habe, welcher die allgemeine Ver¬
sorgung mit Lebensmitteln zu gefährden drohe. Stürzt aber das System
eines Tages zusammen, dann muß es einer völligen Unordnung Platz
machen. Es gibt keine dringendere Aufgabe, als die Besserung der ge¬
schilderten Zustände, « » »

Glückwunschtelegrammedes RegentschastSratt».
WTB , Warschau,  4 , Januar , Zwischen dem Regentschastsrat

und den Monarchen Deutschlands und Oesterreich-Ungnrns fand, wie das
Pressebureau des politischen Departements der polnischen Regierung mit¬
teilt, anläßlich des Jahreswechsels ein Austausch von Glückwunschdraytun-
geu statt. Der Regentschastsrat drahtete an Kaiser Wilhelm : Der Negent-
ichastsrat des wiedererstandenenKönigreichs Polen fleht zu Gott, daß die¬
ses neue Jahr für Euere Kaiserliche und Königliche Majestät und für
Deutschland ein glückliches, und gesegnetes werden möge, Alexander Ka¬
rowski, Erzbischof, Josef Ostrowski, Fürst Zdislaw Lubomirski. — Eine
gleiche Drahtung wurde an Kaiser Karl gerichtet, — Von dem Deutschen
Kaiser ging folgende Antwort ein : Dem Regentschastsrat danke ich auf¬
richtig ckür die freundlichen Wünsche zum neuen Jahre , das auch für das
werdende Königreich Polen durch die Gnade des Mmächtigen ein geseg¬
netes und glückliches sein möge. Ich freue mich, die Herren des Regent-
schaftsrats bald bei mir begrüßen zu können, Wilhelm, — Von Kaiser
Karl erhielt der Regentschastsrat nachstehendeDrahtung : Aufs herzlichste
danke ich Eueren Exzellenzen und Euerer Durchlaucht für die mir zum
Jahreswechsel dargebrachtenGlückwünsche, die ich aufrichtig erwidere. Möge
Gottes reichsterSchutz und Segen das Wirken des Regentschaftsrates zum
Wöhle des neuerstandenen Polen begleiten, Karl,

-abweisend« HaltUW d« « MH « BchkeririH » ML « tzWt « tzHellew
wordm . Die b«Len Punkte KtzieWt stch, wie schön erwähnt, ans die
Räumung der besetzten, Gebiete und auf die Selbständigkeit der Ostsee-
Provinz « . Der Reichskanzler fügte seiner Erklärung hinzu, daß Deutsch¬
land auf seinem Standpunkt verbleib« müsse. Damit ist die- Brücke der
Verständigung zwischenden russisch« und deutsch« Vertretern vorläufig
abgebrochen. Daß die russischenDelegiert« eine Annäherung in nächster
Zeit nicht erwart« , geht aus einer Meldung der „Voss. Ztg, " hervor,
welchewissen will, daß die russischen Delegierten au dem für die Wieder¬
aufnahme der Verhandlungen festgesetzten4, Januar überhaupt nicht nach
Brest-Litowsk zurückgekehrt waren. Man wird kaum fehlgehenin der An¬
nahme, daß dies Ausbleiben — die Richtigkeitder „Voss, Ztg ." voraus¬
gesetzt— auf englische Quertreiberei zurückzuführmist. England hatte sich
von Anfang an in Schweigen gehüllt und nahm anscheinendan dm Vor¬
schlägen in Brest-Lttowsk amtlich gar keine Kenntnis, Desto eifriger war
aber die von dem schlau« Fuchs Buchanan im stillen betriebene Maul¬
wurfsarbeit , Damit niemand etwas von ihr merkte, verbreitete der stets
gefällige Reuter mit lauthin vernehmbarer Stimme : Herr Buchanan be¬
findet sich seit Wochennicht mehr in Petersburg , und Herr Buchanan soll
für eine Beteiligung Englands an 'dm Friedensverhandlung« sich aus¬
gesprochenhaben, — Lug und Trug ! — Herr Buchanan hatte den Auf¬
trag , unter allen Umständen die Friedensverhandlungen zwischen Rußland
und Deutschland zu hintertreib« ,

Deutschlands Lag« ist so günstig und gesichert, daß es mit völliger
Ruhe dem weiteren Verlauf der Dinge entgegmsehen kann. Auf den
Kriegsschauplätzenhat sich wenig geändert. An der Westfront hat bek
Dpern und an der Maas beim Fort St , Miyiel die ArtilleriStätigkeit ein
wenig zugenomm« , desgleichenauch in Italien , Erfreulicherweisehat der
U-Boot-Bericht auch heute wieder gute Erfolge aufzuweis« . Mit jedem
Tage macht sich die Wirkung unseres Tauchbootkriegesfühlbarer und Eng¬
land kommt mehr und mehr zu der Ueberzeugung, daß alle gegen ihn
angewendeten Abwehrmittel — auch die neuesten U-Boot-Jäger — wir¬
kungslos bleiben. Unter dem gewaltig« Eindruck dieser Ueberzeugung
hat denn auch Lloyd George sich dazu bequemen müssen, in seiner Neu¬
jahrsansprache an die Arbeiter-Vertreter die Möglichkeit einer englischen
Niederlage in Rechnung zu zieh« .

Nus den ladeslSdien.

Zur Lage.
Im Vordergründe der politisch« Erörterungen steht heute die über¬

raschendeMitteilung , die Reichskanzler Graf Hertling im Hauptausschuß
des Reichstages über d« Stillstand der Friedmsverhandlung « in Brest-
Litowsk der erstaunt aufhorchendm Welt machte. Sie betras« eine dop¬
pelte Ablehnung. Einmal hatte die deutsch« Regierung den russischen Vor¬
schlag betr, Verlegung der Friedensverhandlungen von Brest-Litowsk nach
einer neutral« Stabt — genannt wurde Stockholm — abgelehnt, dann
aber machte der Reichskanzler weiter bekannt, die russische Regierung Hab«
erklären lassen, sie sei nicht in der Lag«, den erst« beiden Punkten der
sechs von d« Mittelmächten aufgestellten Grundsätzen für die Friedens-
Verhandlungen zuzustimmen. Mit dieser beiderseitigenAblehnung ist der
Friedenswagens , der stch anscheinendin glatter, gesicherterFahrt befand,
vorläufig apf ein totes Geleis geschoben wordm . Der Reichskanzler hat
es nicht unterlassen, der ablehnenden Haltung der deutschen Regierung die
Begründung hinzuzufügm, die so stichhaltig ist, daß sie von jedem billig
Denkendenohne weiteres gebilligt w« dm wird. Andererseits sind für die

Personalien.
Marine - Ingenieure,  Beurlaubt : Mar, -Ober-Jngen

-Schadack, 48 Tage , ' -
M ar i ne - Aerzte,  Kommamd -rSrt: M, -St, -Arzt Dr . Klages

mft 4, 2. 18 nach Emden : M, -St, -Arzt d. R , Dr . Schöne nach Flan¬
dern: M .-St .-Arrft d. R . Dr , Cramberg zur Verfügung des Stat,-
Arztes N .; M .-O .-Ass.-Arzt -d. R , Dr , Koch (Karls an Bord : M,-
Ober-Ass.-Arzt d. Res, Dr . NagelsLach zur Verfügung der Komman¬
dantur Geestemünde: M .-St .-Ärzt d. R , Dr. Wetzel und M .-O.-Äss.-
Arzt Dr , Klüpfe'l zur Vers, des Stationsarztes N : gleichzeitig ist
letzterer4 Monate widerruflich beurlaubt.

Marine - Zahlmeister,  Mar, -St,.-Zahlmstr, d. , S , 1
Kretschmar. 2, W .-D„ scheidetmit Ablauf seines Urlaubs aus idem
aktinen Marineidienst wieder aus,

Deckoffizier  e, Besördert : V.-Feldw . d, L. Schulz (Aoh.s.
von einer Matr, -Art, -Abt, , z. Feuerwerker: O,-Steuerm, -Mt , d, R.
Schulze (Heinrichs, 2, M .-D „ zum Steuermann d, R, : Torp.-Ober-
Masch.-Mt . Ä. S . 1 Rebien , 2. T.-D., zum Torpedo-Masch. d. S . 1.

Orden.
— Berlin , 8. Januar . Das Eiserne Kreuz erhielten:

Obersteuerm.-Mt . Friedrich Duus ; Matrose Karl König;
Oberleutnant z. S . Siemer (1- u. 2. Kl.) ; Ob.-Masch.-Mt.
Ehr . Witt (1. u. 2. Kl.).

— Berlin , 4. Januar . Dem bisherigen Marineattachee
bei der argentinischen Gesandtschaft in Berlin , Fregatten¬
kapitän Lolery , wurde der Kronenorden zweiter Klasse, dem
Kaiserlich türkischen Marine -Ober-Jngenieur Ibrahim Su-
leiman der Kronenorden vierter Klasse verliehen.

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten aus LH
friesland -Oldenburg : Lhristophers , Leutnant (Eis. Kr.
Kl.), Walle ; Zoh. Pnitjer , Vizewachtmeister (Eis. Kr.
Kl.) , Bakemoor: Joh . Goesmann , Bizefeldwebel (Eis. Kl
l Kl.). Walle : Upke Boekhoff, Musketier (Eis. Kr . 1. Kl,s
Westermoor ; Schoolmann, Uoffz., Westermarsch; Willing
Uoffz., Esclum ; Zoh. Friedrichs , Gefr., Egels ; Oltmannß
Fahrer , Timmel ; Dirks , Landsturmmann , Moordorf : Free«
Musketier , Negenmeerten ; Voermann , Ers.-Ref., Petkunif
Janßen , Jäger , Greetsiel.

Vizeadmiral a. D. Ahlefeldt, früher Thef der Maring
station der Nordsee, ist, wie aus Bremen berichtet wiüH
am 1. Januar aus dem Vorstand der Aktiengesellschaft
„Weser" ausgeschieden, um sich in das Privatleben zuciit?
zuziehen. H

Falsche Gerüchte über Mehlschiebungen. Mit den HW
mehrfach erwähnten Mehlschiebungen hat sich in den letzterI-
Tagen auch die auswärtige Presse beschäftigt und hierbk̂ '
eine Anzahl falscher Behauptungen aufgestellt, die dringen^
der Richtigstellung bedürfen. Der Magistrat hat deshaW
an die Schriftleitungen der in Oldenburg und Varel eiH
scheinenden Blätter folgende Richtigstellung gesandt: „M
Ihrer Nummer 2 vom 3. Januar 1918 — Beilage — M
ein Artikel abgedrucktmit der Ueberschrift „MehlschiebungflI
in Wilhelmshaven ", Da die Angelegenheit zur Zeit bi,H
Gerichtsbehörden beschäftigt, müssen wir im allgemeines
von einer Stellungnahme absehen. Sofern der Artikel M
mit der Stadtverwaltung von Wilheliiishaven besaht, stelle,
wir folgendes fest:

1. Es ist nicht richtig, daß dis bezeichneten vier Per-L
sonen die Nahrungsmittelversorgung der SUR
Wilhelmshaven zu besorgen hatten . A

2. Richtig ist, daß an der Mehlverteilung von ihm«
nur Hayenga und der Magistratsbeamte beteiligtA
worden sind. A
Es ist nicht richtig, daß den genannten Persone«
seitens der Stadt Wilhelmshaven ein Kredit vmtz
einer Million Mark bewilligt ist. K
Richtig ist, daß eine Kreditbewilligung seitens deiR
Stadt Wilhelmshaven für Zwecke der Lebensmittel-U
Versorgung auch an andere Personen überhaupt nichts
erfolgt ist. A

Wir bitten diese Richtigstellung in Ihrem Blatte zmI
Abdruck zu bringen , auch ohne daß wir auf die betreffendem
Bestimmung des Pressegesetzeszu verweisen brauche». FmZ
Ilebersendung eines Belegblattes wären wir dankbar, gez.^
Vartelt ." — Wir hatten von dem erwähnten Bericht nurH
die Angaben wiedecgegeben, die sich aus die Ausdehnung
der Mehlschiebungen nach Oldenburg bezogen, weil die aufE
Wilhelmshaven bezüglichen Angaben, wie die Berichtigung
des Magistrats bestätigt , sich zum größten Teil als falsch
erwiesen.

Eine öffentliche Sitzung des Bürgervorsteher -Kollegi¬
ums wird am nächsten Dienstag , nachmittags 8 Ahr, iml
Saal des Rathauses stattsinden. Auf der Tagesordnung!
steht u. a. ein Antrag auf Neuwahlen im Bürgervorstehei-,
Kollegium . (S . Anz.)

Das Schicksal des Goldes. Im Saale des Seemanns-K
Hauses hielt gestern abend Heil Handelslehrer Janßen eineiiD

3.

4.

Fünfzehntes Kapitel.
..Gnädiges Fräulein haben nach mir geschellt —
In einem Wsen und verschüchtertenTome, der ihrer früheren

Munterkeit sehr wenig ähnlich sah. hatte es die hübscheKeine Zofe
gefragt . Die verweinten Augen hatte sie dabei nicht vom Boden
erhoben, und sie war dicht neben der Tür stehen geblieben , als hoffte
sie. sich sogleich wieder entfernen zu können.

Traute ober, die völlig angelleidet vor ihrem Schreibtischstand,
wandte ihr «in ernstes Antlitz zu.

„Sie müssen sich sogleich für einen Ausgang fertig machen,
Hilda !" sagte sie ruhig -und ohne alle Unfreundlichkeit. „Aber be¬
eilen Sie sich, es ist reine Zeit zu verlieren ."

Nun sah die Klein « doch auf und ein ängstlicher Ausdruck war
in ihren sonst so blanken Augen.

„Wohin soll ich denn gehen, gnädiges Fräulein ?" fragte sie
beklommen. Und sie begann aufs neue heftig zu schluchzen, als
Traute erwiderte:

„Sie müssen mich auf das Gericht begleiten . Aber Sie brauchen
nicht zu weinen . Hilda . Es wird Ihnen nicht das Geringste ge¬
schähen. Und ich will dafür einstehen, daß auch mein Vater Ihnen
verzeiht."

So rasch versiegten die Tränen des offenbar ganz verzweifelten
Mädchens nicht.

„Ach Gott , wenn ich nur nicht auf's Gericht müßte!" schluchzte
sie. „Die Schande überlebe ich nicht. Geht es denn nicht auch
ohne - "

„Von einer Schande, die Sie nicht überleben können . W gar
nicht die Rede, Hilda . Sie sollen stch nun Ihr Unrecht auch nicht
mehr zu Herzen nehmen, als es angemessen ist. Es war wohl sehr
töricht, aber doch gewiß keine Schlechtigkeit, was Sie getan haben.
Und eben deshalb werden Sie doch wohl selbst nicht wollen , daß ein
Unschuldiger durch Ihre Heimlichkeiten zu einem schweren Verdacht
kommt. Hilda? "

Di « kleine Zofe senkte den Kopf und strich mit den Händen über
die Schürze. . „ ^

„Nein — das w-U ich nicht, gnädiges FräuMn !" sagte st« lense.
..Und ich — ich werde mich dann auch fertig machen."

SK ging hinaus und mit einem mitleidigen Ausdruck sah ihr
Traute nach. Dann aber nahm sie noch einmal das Zeitungsblatt
zur Hand, in dem sie vot dem Eintritt -des Mädchens gelesen hatte.
Und aufmerksam Wort für Wort , las sie den Bericht, der unter der
Rubrik „Vermischtes" durch einen größerem Druck hervorgehoben
Er:

„Zu der Verhaftung des Bankdiebes Stefan Scheffranek, Mer
die wir in unserem gestrigen Abendblatt nur kurz berichten konnten,
erfahren wir noch: Der glücklicheFang ist in dch Hauptsacheeinem
russischen Detektiv zu verdanken, der sich im Dienste der bestohlenen
Gesellschaftldem Fluchtigen an die Fersen geheftet hatte . Scheffranek
hat bereits ein umfassendes Geständnis abgelegt . Danach sei er bei
der „SüLvuMchen Maschinenbau-Gesellschaft" von vornherein nur
in der Hoffnung eingetreten , die Möglichkeit zu einem großen Coup
zu finden. Durch Zufall habe er den eheiualrgen Buchhalter Franz
Beiersdorf kennen gelernt , der wenige Monate vor Scheffraneks
Eintritt entlassen worden war . Dieser sei ihm mit Rat und Tat
-,ur Hilf« gewesen, und ihm auch hätte er an dem fraglichen Sonn¬
abend gleich nach dem Verlassen des Geschäftsgebäudes den grvWen
Teil der Beute ausgehändigt . Sie hätten verabredet̂ sich in Peters¬

halten und sich selbst einen gewissen Prozentsatz davon für ferne
.Mühe " nehmen. Beiersdorf jedoch, -der ihn wohl unschädlichge¬
macht glaubte , wollt « ihn um die ganze Summe bringen . Nur durch
«inen Zufall sei es ihm überhaupt gelungen , den Berliner Aufent¬
halt des Spießgesellen ausfindig zu machen, nachdem er wochenlang
nach ihm vergebens gesucht habe. Er Hütte sich unter gebotenen Vor¬
sichtsmaßregeln mit ihm rn Verbindung geseift: Beiersdorf habe ihm
jedoch Schwierigkeiten gemocht und noch immer den Löwenanteil
für sich beansprucht. In der Nacht, kn der -die Verhandlungen zu
einem Ende geführt werden sollten, sei er dann unter allerlei merk¬
würdigen Umständen E -orben. Wie -das Geld, das sich unzw-eifel-
haft in Wm Mit , des VerLorbeMN HMnd . jetzt in dem Bw -EtLn

des Polizeipräsidiums gelangte , ist noch inimer völlig unaufgeklärt.
In die dunkle Angelegenheit ist auch ein den akademischenKreisen
ang-ehörender Herr Dr . R . verwickelt, der die Nacht, in der Beiers¬
dorf starb, in dessen Wohnung verbrachte. Dr . R .. der Sohn eines
hohen RegieM -ng-sbeamten , ist gestern nachmittag bereits vernommen
worden: zu irgend einen: positrven Ergebnis jedoch haben nach un¬
seren Informationen seine Aussagen bisher noch nicht geführt."

Ein leises Klopfen an der Tür veranlaßte sie, das Blatt zusanunen-
zufaltm und in ihren bereitgestelltenMuff zu schieben. Dann erst rief sie
„Herein" ; aber ihre Stirn umwölkte sich als mtt dem fertig angekleidet«
Dlenstmädchen zugleich Fräulein Lissy Delvendal über die Schwelle trat.
Auch die Gesellschafterinschien ungewöhnlich unsicher und bedrückt, und
Trautes Haltung diente gewiß nicht dazu, sie zu ermutigen.

,,Du willst ausgehen ?" fragte sie mit einem schlecht gelungenen Ver¬
such, emen harmlos unbefangenen Ton anzuschlagm. „Jetzt — vor dem
Frühstück?"

„Ja . — Ich habe einige Besorgung« , die sich nicht aufschieben lassen.
Du wirst die Freuudkchkett haben, mich bei meinem Vater zu ent-

schul î en. ^ ruhigen Bewegung strich stch Lissy die wirren Löckchen
aus der Stirn.

„Und Du wünschest nicht, daß ich Dich begleite?"
Traute , die unterdessen ihren Schleier borgebund« hatte, blieb un¬

verändert ernst und zurückhaltend.
„Nein — es ist nicht notwendig. Und es geht wohl nicht gut, daß

wir uns beide entfern« . — Kommen Sie , Hilda — ich möchte, daß wir
bald zurückkommen."

Es war augenscheinlich, daß di« schöne Gesellschafterinnoch irgend¬
eine Frage auf den Lippen hatte. Ob eS nun aber Trautes ablehnende
Haltung war , die sie eknsch-üchterte, oder die Gegenwart der Zofe — jeden¬
falls sprach sie sie-nicht aus . Mit einig« kurzen Worten, die die gewohnte
Herzlichkeitganz und gar entbehrten, verabschiedetensich die beiden Mäd¬
chen voneinander, und Lissy stand noch immer neben der Tür , als man sie
langst allein gelassm hatte.

Ein schwererKampf schien es zu sein, der sich in ihrem Innern ab-
spieltr. Sw machte ein paar unsichere Schritte auf Trautes Schreibtisch
zu, aber sie mußte sich dann doch eines ander« besinn« . Langsam, mit
schleppendenBewegung« , als hätte sie all ihre Elastizität verloren, ging
sie in ihr eigenes Zimmer hinüber. Und mit einem so verlorenen Blick
sah sie sich dort um, als würde eS ihr schwer, ihre Gedanken zu sammeln.

Endlich aber warf sie mit einer trotzig herausfordernd« Bewegung
den Kopf in dm Nack« , und min schien eine hastige Eilfertigkeit an die
Stelle chicer bisherig« Unentschlossenheitzu treten. Sie öffnete mit ihren
Schlüsselndie sämtlichenBehälter ihres Zimmers, und, auf dem Bodm
knieend, begann sie, ein Wäschestück nach dem ander« aus der Kommode
zu nehmen und in den herbeiaeschlepptengroß« Koffer zu packen. -

Der Landgerichtsrat Ellwang« neigte zu artigem Gruß dm Kopf,
als der Gerichtsdien« di« Locht« des chm dem Ramm nach wohlbekannt«
Finanzmannes in das Zimmer führte. Und mit einer einladenden Be¬
wegung deutete er ans den bereitgeftelltenStuhl . .

„Bitte — wollen Sie Platz nehmen!" sagte er höflich. „Darf rch
wissen, was Sie zu Mir führt ?"

Auch vor dem weißhaarige» Beamten verlor Traute Falkenhayn ihre
ruhige sichere Haltung nicht sür einen Augenblick. Sie war sehr bleich,
aber eine feste Entschlossenheitleuchtete in ihren schön« Laren Augen."

„Man hat mir gesagt, daß Me die Untersuchunggegen dm v«Haf¬
tete» Scheffrarwk führ« , ", sagte sie leise. „Und ich bin gekommen, m dieser
Sache eine Wsaae zu machen." . , .

Ein leM Aufdruck zweifelnd« Erstaunens trat m dm Zügen des
Untersuchungsrichters zutage. Und als hielte er eS mm doch für not¬
wendig, sich üb« die Identität der vor ihm Sitzend« noch einmal Kl ver¬
gewissern, entaegnek er : , ,

„So gestatten Sir mir vielleicht, vorher Jh « Personal,« aufzu-
nehmen."

Traute gab bereitwillig die Auskünfte, die man von ihr zu Hab«
wünschte. Uno dann, mit eftiem tiefen Atemzug, sagte sie:

„Ich habe in der ZKtung gelesen, daß man d« Herrn Doktor
Roggenbach zu verdächtigen wagt. Man schenkt vielleicht dem, was er
ausMsagt hat, nicht voll« Glauben. Und ich Sin gekomm« , weil ,ch den
Beweis kür die Wahrheit dessen erbringen kann, was er gesagt Hai.

Mit einer unterbrechend« Bewegung ho.b der Untersuchungsrichter
die Land.

„Verzeihung!" — Ab« wo haben Sie gelesen, daß man den Hem
Privatdozmten verdächtigt?"

Traute brachte das mitgenommene Zeitungsblatt zum Vorscheinund
legte es vor den Üandgerichtsrat, der den aufgeschlagenenArtikel nur mil
einem flüchtigenBlick überflog, auf den Tisch.

„Das habe ich gelesen", sagte sie. „Es steht freilich nur darin, daß
man ihn vernommen hat. Aber ich weiß ja , daß es gewissenloseMen¬
schen gibt, die ihn verleumden und ihm zu schadensuchen."

Durch die Gläser seiner Brille richtet« Ellwang« einen forschende»
Blick auf ihr blasses Gesicht. Aber die Prüfung mußte wohl nicht zu ihre«
Ungunst« ausgefallen sein, denn der Klang teilnehmenden Wohlwollens
in der Stimme des alten Herrn hatte sich noch verstärkt, als er entgegnete:

„Und was haben Sie zu Gunsten des Herrn zu sagen, meine gnä¬
diges Fräulein ?"

„Herr Doktor Roggmbach hat die Nacht, in d« Beiersdorf gestorben
ist, bei ihm verbracht. Wie er mir sagte, hat er im Nebenzimmer ge¬
schlafen, «nd von dort aus hat er im Halbschlaf eine Dame gesehen, die
sich über Beiersdorfs Bett geneigt hat. Ich weiß, daß andere die EMe«
dies« Dame bezweifeln; aber ich weiß auch ebenso gewiß, daß sie wirklich
existierthat."

Der Landtzevichtsrathatte in sein« Akten geblättert, wohl um das
Protokoll üb« dt« Vernehmung Roggenbachs hervorzusuchen. Jetzt hob ei
wie in schlecht verhehlt« Ueberraschuna den Kopf.

Wie — Sie wissen-das ? — Sie sind doch nicht
Er sprach den Satz nicht aus , als wäre es ihm gar zu ungeheuerlich

erschien« , was er hatte sagen wollen. Traute ab« mußte ihn doch ver¬
standen haben.

„Nein — ich selbst bin freilich nicht bei Beiersdorf gewesen. Und ek
eS wird mir sehr schwer, daß ich mit einer — ein« Denunziation z«

Ihnen kommenmuß. Ab« ich meine, daß es keine Rücksichten mehr gibt,
wo es sich um die Ehre eines unschuldig Verdächtigten handelt."

„Nein, die gibt es in der Tat nicht I" bekräftigte er ernst. „Aber ge¬
statt« Sie mir zuvor eine Frage . Stehen Sie dem Herm Dr . Roggeübcch
verwandtschaftlichoder — m anderer Weise nahe ?"

Eine feine Rote färbte -die Wangen des jung« Mädchens. Ab«
ruhig und ohne Zögern wie bisher gab sie ihre Antwort.

„Nein. Ich kenne dm Herrn nur, weil er bei uns im Hause ver¬
kehrt hat."

„Wohl ! — Und w« soll Ihr « Minung nach die Dame gewesen
sein, die Beiersdorf besucht hat ?"

Nun zögerte Traute doch zum erstenmal, als vermöchtesie ein inne¬
res Widerstreben nur schwer zu überwinden.

„Wenn ich Ihn « im Zusammenhang erzählen dürste —
Der UntersuchungSricht« verneigte sich zustimmend.
„Es wird uns damit sogar sehr wesentlich gedient sein. Wenn ich

also bttten darf — l"
„Aus einer Unterhaltung »^ dem Herrn Doktor Roggenbach erfuhr

ich, daß er mich selbst für die Dame hielt, die « gesehen hatte. Er wollte
mich an dem Kleid und dem Schmuckwiedererkenn« , die jene Dame ge¬
tragen hatte. Mir war das um so unerklärlicher, als meiner Ueberzeugung
nach weder Kleid noch Schmuck zum zweitenmal in Berlin existierenkonn¬
ten. Da ich jeLsch an d« Wahrhaftigkeit des Herrn Doktors nicht de»
geringsten Zweifel hegen konnte, zerbrach ich mir über eine möglicheEr¬
klärung den Kopf, Dm Schmuckbesitze ich schon lange, von meiner ver¬
storben« Mutt « h« . Das Kleid aber ist überhaupt « st am Vorabend
I« « Nacht von -der Schneiderin abgeliefert Word« . Es handelt sich u«
eine Gesellschaftstoileüe, die ich einige Tage spät« zum erstenmal ange-
zogen habe." . . .

Der Landgerichtsrat schütteltekaum merklich dm Kopf.
„Seltsam I — Und Sie haben trotzdemeine Erklärung gefunden!"
„Ich kam auf eine Vermutung, ine mir allerdings anfänglich selbstz

sehr unwahrscheinlichVorkommen wollte —, daß nämlich eine andere me»i
Sachen anaezogm haben könnte. Erinnerte ich mich doch, daß ich aerad-
an jenem Abend sehr frühzeitig schlaf« gegangen war. Da die Gegen¬
stände sich ru meinem Ankleidezimmerbefand« , das eigentlichnur meiM
Zofe zugänglich war, riet ich ztierst auf sie und fragte sie eindringlich au^
Sie war gleich sehr erschrocken, aber sie gestand die Wahrheit erst, als m
ihr mit der Polizei drohte. Danach hatte nicht siê sondern die Hausdame

(kortsetzunafolgt.)



NMViwtt .Botkr»tz Mer da» Schicksal des « oldes. Bon der
ersten Auffindung des Goldes im Altertum ausgehend, be¬
rührte Redner in der Einleitung die drei wertvollsten
Eigenschaften des Goldes, sein hohes. Gewicht, sein großer
Widerstand gegen die zersetzenden Einflüsse der Lust, des
Wassers und der Säuren , und seine im Verhältnis hierzu
große Weichheit und Dehnbarkeit . Diesen drei Eigenschaften
verdankt das Gold schon seit alten Zeiten seine Verwendung
als Tauschobjekt un- Münze. Redner ging dann auf die
Gewinnung des Goldes ein, besprach die früheren und
neueren Arten der Gewinnung , zeigte die Verarbeitung zu
Barren und Münzen , um dann auf die Bedeutung des Gol¬
des in der Vol.owirtschaft näher einzugehen. Er wies
namentlich auf die große Bedeutung des ungeschmälerten
Bestandes der Reichsbank hin , aus der sich für jeden Deut¬
schen die vaterländische Pflicht ergäbe, nicht nur die Gold¬
münzen. sondern auch die Schmucksachen aus Gold der Reichs¬
bank zugängig zu machen. Mit dieser ZuführiMg von Gold
liefern wir unserer Regierung die Waffen zum sicheren
wirtschaftlichen Siege über unsere Gegner. Starker Beifall
folgte den Schlußausführungen des geschätzten Redners ' '

Christuskirche. Morgen findet im Anschluß an den
Hauptgottesdienst , 10 Uhr, die Einführung der gewählten
Kirchenvorsteher statt.

Theater Burg Hohenzollern. (Aus dem Bureau.) Mor¬
gen finden zwei Vorstellungen statt, worin der glänzende
Spielplan gezeigt wird . U. a. wird der Meisterdetektio
Konradi -Leitner auf dem Gebiete der Gedankenübertragung
den Besuchern Interessantes und Neues bieten . (S . Anz.)

Ein Lichtbildervortrag über „Die Frauenarbeit im
Kriege" findet am 10. Januar im Saale der Gewerbeschule
statt . (S . Anz.)

5. Kammermusik-Abend. Die am Montag , den 7. d. M .,
im Saale der Gewerbeschule zur Aufführung kommenden
Werke von Johann Brahms gehören der Zeit der gereiften
Meisterfchast dieses bedeutendsten Nachfolgers Beethovens
an. Neben den Liebeslieder -Walzern , einem Zyklus von
18 Tänzen für vierhändiges Klavierspiel und vier Sing¬
stimmen nach Worten von Daumer , gehört das Klavier-
Quartett in E -moll mit dem sprühenden Zigeuner -Finale
zu den bekannteren Schöpfungen des Meisters . Das Trio,
Werk 40, fesselt nicht nur durch die ungewöhnliche Zusam¬
menstellung und farbenreiche Behandlung von Violine,
Waldhorn und Klavier , sondern vor allem durch einen von
Poesie durchtränkten Inhalt.

Schließung einer Bäckerei. Die Schließung der Bäckerei
Schmidt, Peterstraßs , hier , wegen Unzuverlässigkeit ist dar¬
auf zurückzuführen, daß Schmidt in einer Weise Kartoffeln
dem Brot zugesetzt hatte , die gegen die wiederholten An¬
ordnungen des Magistrats bezüglichVerarbeitung von Kar¬
toffeln verstoßen.

Riistrlngen , 5. Januar.
Vergeudung von Kartoffeln . Der Städtmagistrat macht

bekannt, daß vielfach eine Vergeudung von Kartoffeln statt¬
gefunden hat . Die Verbraucher werden darauf aufmerksam
gemacht, daß eine Nachlieferung von Kartoffeln nicht er¬
folgen kann und daß jeder mit seinem Vorrat auskommen
muß. Es wird deshalb eine Streckung des Kartoffelvor¬
rats durch Steckrüben dringend empfohlen. (S . Anz.)

Lebensmittel für die nächste Woche. Das Lebensmittel¬
amt macht bekannt, daß in der nächstenWoche Brühwürfeln,
Tee, Kaffeemischung und Nudeln zum Verkauf gelangen.
(S . Anz.)

(lmgegenciu. Provinz
Westeraccumersiel, 8. Januar . Das 7 Jahre alte Kind

Hermann Eilts aus Mölle (Lauenburg ) welches bei den
Großeltern hier auf Besuch weilte , brach durchs Eis und
ertrank.

Oldenburg , 5. Januar . (Großh. Theater .) Sonntag
abend 7 Uhr : „Die bessere Hälfte " ; Dienstag abend 7.30
Uhr : „Die Czardasfürstin " ; Mittwoch abend 7.30 Uhr:
„Die bessere Hälfte " ; Donnerstag abend 7 Uhr : 5. Sinfonie-
Konzert der Großh. Hofkapelle; Freitag abend 7.30 llhr:
„Meine Frau , die Hofschauspielerin" : Sonnabend abend
7.30 Uhr und Sonntag abend 7 Uhr : „Die Czardasfürstin ".

Oldenburg , 3. Januar . Die Ersatzwahl eines Landtags¬
abgeordneten ist auf den 8. Februar angesetzt worden. Wie
die „N. f. St . u. L." hören, wird der Kaufmannsstand von
der Aufstellung eines eigenen Kandidaten "diesmal ab-
sehen. Die Fortschrittliche Volkspartei will den von der
Beamtenschaft aufgestellten Kandidaten Herrn Albers
unterstützen, dessen Wahl damit gesichert ist.

Oldenburg, 3. Januar . Auf das Glückwunschschreiben
zum neuen Jahre , das der Bischof von Münster an den
Großherzog richtete, traf folgende Antwort ein : „Ew.
BischöflichenHochwürden danke ich herzlich für das freund¬
liche Schreiben, in dem Sie mir Ihre Glückwünsche und die
meiner katholischen Landeskinder zum neuen Jahre aus¬
sprechen. Ich erwidere sie Ihnen aufrichtig und hoffe, daß
das neue Jahr uns einen guten Frieden brinaen wird.
Friedrich August."

Breme«, 5. Januar . (Stadttheater .) Sonntag nach¬
mittag 3 Uhr : „Max und Lieselchens Weihnachtsreise",
abends 7 Uhr : „Die Schneider von Schönau" ; Montag abend
7 Uhr : „John Gabriel Borkman" ; Dienstag abend 7 Uhr:
„Blaufuchs" ; Mittwoch abend 6 Uhr : „Die Walküre" ;
Donnerstag abend 7 Uhr : „Das Dreimäderlhaus " ; Freitag
abend 6 Uhr : „Siegfried " ; Sonnabend abend 6.30 Uhr:
„Saul " ; Sonntag nachmittag 3 Uhr : „Alt -Heidelberg",
abends 7 Uhr : „Tiefland ".

Emde«. S. Januar. In letzter NaM unttven in der
Dinkelmannschen Sägerei vier Treibriemen, die «inen Wert
von mehreren Tausend Mark darstellen, gestohlen.

Norden, 3. Januar . Pastor Thomsen, der langjährige
erste Pastor der lutherischen Gemeinde, trat am 1. Januar
in den Ruhestand. Er stammt aus Holtland rm Kreise Leer
und war vorher Pastor in Timmel . Eeneralsuprtintendent
V. Süßmann überreichte dem aus dem Amt« Scheidenden
den Kronenorden 3. Klasse.

Norden, 4. Januar . Wegen Papiermangels ist der
„Ostfries. Courier " in Größe eines Viertelbogens erschienen.

Hannover , 3. Januar . Auf ein zum Jahreswechsel vom
Magistrat an den Eeneralfeldmarschall v. Hindenburg ge¬
richtetes Begrüßungstelegramm ist z. H. des Stadtdirektors
Tramm folgende Antwort eingslaufen :„Euer Hochwohlge¬
boren und dem Magistrat der Haupt - und Residenzstadt
Hannover vielen Dank für gütiges Meingedenken und herz¬
liche Glückwünschezum Jahresw chsel. Ich trete voll Zu
verficht in das neue Jahr ein, mit dem festen Vertrauen,
daß uns nach endgültigem Siege und Ueberwindung etwa
bestehender Schwierigkeiten ein ehrenvoller , der schweren
Opfer würdiger deutscher Frieden beschiedenfein wird . Also
mit Gott getrost vorwärts ! Allen Mitbürgern herzlichen
Gruß . Feldmarschall Hindenburg ."

Hannover, 8. Januar . Das Ehrengrabmal für General
Emmich, das die Stadt Hannover ihrem Ehrenbürger errich¬
tet hat , besteht aus sieben im Rund angeordneten Pfeilern
von Keilform . Die zwischen ihnen entstehenden Schlitze
werden in der Tiefe gefüllt durch ein Steingitterwerk , das
mit den Emblemen des Krieges , mit der Fackel und mit
dem Schwert, geschmückt ist. Der erste der Pfeiler trägt in
stark plastischer Form das Wappen Emmichs. Aus dem
Pfeilerbau lastet ein gewaltiger Monolith von etwa 3,4
Meter Durchmesserund 1,2 Meter Höh«. Er hat die Form
einer Kugelschaleund trägt ein Schriftband mit dem Namen
des Generals und den Lebensdaten . Das Ganze ist aus
Ettringer Tuffstein und steht in einer Eibenhecke zwischen
hohen alten Zypressen.

Bremen, 3. Januar . Generalleutnant Hano von Dassel
ist in Aumühle verstorben. Am 8. August 1850 in Stolp
geboren, trat er am 7. April 1868 in das 2. Hanseat. In¬
fanterie -Regiment Nr . 76 in Hamburg ein, in dem er am
14. Oktober 1869 Offizier wurde und sich als Adjutant des
Füsilier -Bataillons das Eiserne Kreuz 2. Klasse erwarb.
Er war längere Zeit Adjutant des Bezirkskommandos Ham¬
burg und wurde am 30. April 1877 zum Oberleutnant be¬
fördert . Im Jahre 1884 unter Stellung a la suite des
Füsilier -Regiments Prinz Albrecht zum Adjutanten der

29. Infanterie -Brigade in Köln ernannt , wurde er am 13.
März 1884 zum Hauptmann befördert und demnach,r als
Kompagniechef in das Leib-Erenadier -Negiment König
Friedrich Wilhelm III . (1. Brandenburg .) Nr . 8 in Frank¬
furt a. O. versetzt, in dem er am 27. Januar 1893 Major
wurde. Im folgenden Jahre in das Infanterie -Regiment
Bremen (1. Hanseat.) Nr . 75 in Bremen versetzt, führte er
zunächst das vierte , dann das erste in Bremen , dann das
dritte Bataillon in Stade , worauf er am 15. Juni 189S
al ; Oberstleutnant zum Stabe des Regiments nach Bremen
versetzt wurde. Am 7. Juli 1901 wurde er Oberst und
Kommandeur des Infanterie -Regiments Hamburg (2.
Hanseat .) Nr . 76 in Hamburg und am 2. April 1905 General¬
major und Kommandeur der 70. Infanterie -Brigade in
Thorn , woraus e: am 22. März 1907 in den Ruhestand trat.

Hannover , 4. Januar . Das Gesamtergebnis der Hinden-
burg-Spende beträgt 876 432 Pfund , davon sind 20179
Pfund geschenktworden. Nach auswärts gingen 453123
Pfund , während der Rest von 423 309 Pfund in der Pro¬
vinz Haimover zur Verteilung kam.
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Katholische Zibilnemeinve Rüst ringen.
Hl. D« ikönigss. : Morg . 6.15 und 8 Uhr hl . Messen
Hochamt und Predigt . Nachm. 2.80 Uhr Andacht.
Ärbeiterverem. Pastor Pö kling.

Bavtistengemelnde. (Hollmannstr . 24.)
Vorm. 9.30 Uhr Bibelstmide. Prediger Sawadda.  Norm . 11 Uhl
Sonntagsschule. Nachm. 4.30 Uhr Predigt . Derselbe. Daran an¬
schließend HIa. Abendmahl. — Von Montag, de» 7. 1., bis Sonnabend,
den 12. 1., finden gemeinsameMianzgebesstrmdrn der Methodistenlirche
und Baptistengememdo statt. Montag , Mittwoch und Freitag abends
8.15 Uhr m der Methodistenkapelle, Schulstraße. Dienstag , Donners
tag und Sonnabend abends 8.15 Uhr in der BaptistenkapelleHollmann¬
straße 24.

Letzte Meldungen.
WTV. Berlin,  S . Jan ««r, (Amtlich.) Das Große

Hauptquartiermeldet:
Westlicher Kriegsschauplatz:

An der flandrischenFront» östlich von Ppern und in
einzelnen Abschnitten zwischenScarpe und Somme, sowie!
in Gegend von Avancourt und St . Mihiel entwickeltensich
zeitweilig lebhafte Feuerkämpfe. An der übrigen Front
blieb die Artillerie -Tätigkeit auf Störungsfeuer beschränkt.
Oestlichvon Denxeourt hatte eine gewaltsame Erkundung
vollen Erfolg und brachte eine größere Anzahl gefangener»
Engländer ein.

Oeftliche « Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

Mazedonische Fron «.
Keine besonderenEreignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Zwischen der Brenta und dem Montello lebte das Ar¬

tilleriefeuer vorübergehendauf.
Der Erste Eeneralqnartiermeister: Ludendorff.

Der U - Boot - Vericht.
WTB . B « rlin,  4. Januar . (Amtlich.) Im östlichen Aermel-

kanal find von unseren U-Booten kürzlich 21 Ollv B .-R .-T . vernichtet
worden . Sämtliche Schiffe waren schwer beladen »nd bewaffnet
und fuhren bis auf eins unter starker Sicherung . Ein beladener
großer bewaffneter Tankdampser , der Kurs ans Eherburg hatte,
wurde aus einem stark durch viele Fischdampfer und schnelle U-
Boots -Zerstörer gesicherten Keleitzua herausgeschsssen. An den,

Erfolg , der unter erschwerenden Verhältnissen errungen und darum
um so anerkennenswerter ist, war in erster Ltnie ein kleines U-Boot
beteiligt , das unter der schneidigen Führung seines Kommandanten,
Oberleutnant z. S . Steindorff nn Dezember v. I . durch schnelle Ar-

GerLMsverkanälrmgen.
Kassel,  4 . Januar . Der des Diebstahls einer An¬

zahl Kunstgegenstände aus oem Königlichen Schloß Wil¬
helmshöhe angeklagte 17jährige Hilfsdienstpflichtigs Wilke
wurde von der ' Strafkammer zu 3 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Der Antiquar Nadel, ein geborener Russe, unter
dessen Einfluß Wilke stand, erhielt wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei IV - Jahre Zuchthaus.

Mchliche Nachrichten.
Evangelische Marlne -Karnlson -Bemelnde. (Elisabethkirche.)

Vorkn. 8.30 Uhr Frühgottesdienst ; Konststorialrat Opp e r , Marine¬
oberpfarrer . Vorm . 10 Uhr Hauptgottesdienst . Vorm . 11.10 Uhr
Kindergottesdienst : Pfarrer Encke , Marineseldgeistlicher.

Evangelische Zivllgemeiudr. (Christuskirche.)
Vorm . 1VUhr ltzonesdienst : Einführung der Kirchenvorstrher . Jahns,
Konsistorialrat . Vorm . 11.15 Uhr Kindergottssd > .st. Dr . Turn au,
Pastor . Nachm. 2 Uhr Konfirmandenlehre des 2. PfarrbezirkS . Dr.
Türnau,  Pastor . Nachm. 6 Uhr Kriegsbetstunde ; anschließend
Beichte und hl. Abendmahl . Dr . Türnau,  Pastor . Abends 7.30
Uhr Jungfrauenverein Gokerstr. 17. JahnS,  Konststorialrat.

Mkchengemeinde Bant.
Vorm. 10 Uhr Gottesdienst (Predigttext : Matth . 2, 1—12) ; Pastor
Jb beten.  Vorm . 11.15 Uhr Kmdergottesdienst' Pastor Harms.
Nachm. 2 Uhr Konfirmandenlehre kür den 2. Pfarrbezirk ; Pastor
Harms. — Dienstag abend 7.30 Uhr evangl. Jungfrauenverein in
der Werstspielschule. Gäste willkommen.

Kirchengemeinde Heppens.
Vorm. 10 Uhr Gottesdienst. Vorm. 11- Uhr Kindergottesdienst.
Rodiek,  Pastor.

Klrchengrmelnde Neuende.
Sonntag , 6. Jan . : Vorm. 9 Uhr Kinderlehre für Wasserturmschuleund
Neuende; Pastor Tönnießen.  Vorm . 10 Uhr Gottesdienst ; Pastor
Fortmann.  Vorm . 11.15 Uhr Kindergottesdienst; Pastor Tön«
nießen.  Nachm . 2 Uhr Taufen ; Pastor Fortmann.  Abends
6 Uhr Kriegsbetstunde; Pastor Tönnießen.

beit in zwei Unternehmungen insgesamt 225 VÜV Ä.-R .-T . ver¬
richtet hm . Der Ehes des Admiralftabes der Marine.

Der Verlust dwfts Tankdampfers trifft die Entente um so
chwrrrr , als der deutsche Bericht seit Mitte des »origen Monat«

vier ähnliche Versenkungen melden komck«. Dia Frage der Oel-
einsuhr , die für die Versorgung der ans Oelsrnerung angewiesene»
feindliche !- Kriegsschiffe große Bedeutung hat , gestatt l sich immer
kritischer für den Verband . Vor kurzem traf in Washington ein
Ausich engl Her «nd amerikanischer Fachleute zusammen , nm über
die Oelverkorsung zu berate ». Die U-Bootabwehr , zu der besondere
Motorschisse herangezogen werden , hat durch die Erweiterung des
Sperrgebiet -: und dadr -ch vermehrten Ölverbrauchs den englischen
Import vor neue Schwierigkeiten gestellt. Mne der neuesten Wir¬
kungen äußert sich in den, Verbot der Antomobilsahrt für Privat-
leute in k qland . Zur Beschwichtigung der erregten Bevölkerung
funkte Polvhu die Nachricht in di« Welt , daß in England rin Oel-
brunnen entdeckt worden fei, der ürhMch 18V OVO Gallonen liefern
könne. Was Polvhu vergißt , ist, daß England jährlich zirka MV
Millionen Gallonen verbraucht hat , daß also 180 VVV Gallonen keine
Abhängigkeit von der überseeischen Zufuhr aus Amerika und Asien
nicht wesentlich zu mindern in der Lage find.

» » »
WTB . Berlin,  S . Januar . (Amtlich .) Der Kaiser hörte

gestern den Eeneralstabsvsrtrag und empfing den schwedischenGe¬
sandten und Minister Frhrn . von Essen in Antrittsaudienz.

WTB. Berlin,  4 . Januar . Genrralfeldmarschallvon Hin¬
denburg ist am 2. Januar , General Ludendorff am 4. Januar abends
von Berlin in das Große Hauptquartier zurückgekehrt.

WTB . Berlin,  5 . Januar . Der gestern hier emgetrosfene tür¬
kisch« Minister Talaat Pascha wird vorläufig in Berlin verbleiben.

WTB. Haag,  4 . Januar . (Amtlich) Wie verlautet, ist die
Staatsanleihe überzeichnet.

WTB. Amsterdam,  4. Januar . Nach einem hiesigen Blatt
wird der Times aus Athen berichtet , daß der Krirgsrat die Verhaf¬
tung des Gouverneurs von Kreta , Lukas Bufos , anordnete.

Rotterdam,  4 . Januar . Maasbode meldet , daß der engli¬
sche Dampfer „Polen " bei Eatteville aus ein Wrack gestoßen und
festgelaufen ist. Ein anderer englischer Dampfer , dessen Raine un¬
bekannt ist, ist dort ebenfalls gestrandet.

WTB . Kopenhagen,  5 . Januar . Ein Vertreter der Bolsche-
wiki-Regierung war in diese» Tagen hier anwesend, um wegen der Ver¬
legung der Friedensverhandlungen nach Kopenhagen Erkundigungen sin-
zuziehe«.

WTB. Stockholms.  Januar . Der König beschloß im heuti¬
gen Minifterrat , Finnland als unabhängigen Staat anzuerkennen.

WTB . Bern,  5 . Januar . A»tt " — " -
g» NMg will den Sozialisten hinsichtlich
na-' '

Aus Paris wird gemeldet: Di« Rr-
-nmg WM den Sozialisten hinsichtlichder Friedensverhandlmigen soweit
chgeben, daß sie de«, Minister Albert Thomas die Erlaubnis erteilt hat,

sich an der Spitze einer besondere» Abordnung nach .
WTB. Bern,  4. Januar . Am 28. Dezember ließ e,n Unter-

eben.

offizier des Grenzpostens Seedorf einen deutschen Bodrnfeedampser
beschießen, der sich seiner Anficht nach dem schweizer Ufer z« sehr ge¬
nähert hatte . Personen wurden glücklicherweise nicht verletzt. Die
Untersuchung ergab , daß der sonst gewissenhafte Unteroffizier im
unerklärlichen UeberÄser dem erlassenen Befehl zuwiderhandelte.
Er wird dafür bestraft . Der zuständigen deutschen Behörde wurde
das lebhafte Bedauern des Armeekommandos über de» peinlich«!
Zwischenfall aussesprochen.

WTB . Kiew,  S . Januar . Welche Bedeutung dir englischeRe¬
gierung der Ukraine bewußt, geht daraus hervor, daß England am 26.
Dezember plötzlich einen Generalkonsul mit dem « forderlich« Stab in
Kiew entsetzte.

Bekanntmachung.
Das Geschäft des Bäckermeisters Schmidt in der

Peterstratze , hier , wird wegen Unzuverläsfigkeit in
^ .-drotherstellnng 8 . Januar ds . IS . ab
geschloffen.

Wilhelmshaven , den 5. Januar 1918.
Der Magistrat . Bartelt.

Gemäß Verordnung de« Staatssekretärs des Kriegs-
ernahrungsamtes vom 18 vorigen Mts . können bezüglich
der noch vorhandenen Bestände an Kaffeeersatzmitteln auf
Antrag Ausnahmen von den festgesetzten Höchstpreisen zu-
gelassen werden . Diesbezügliche Anträge sind uns unter
Beifügung der Rechnungen , aus denen Lieferant . Liefer¬
datum und Einkaufspreis hervorgehen mutz, sowie einer
genauen BestandSnachweisung unverzüglich emzureichen.

Anträge , die nach dem 10. Januar dS. ÄS. einaeben
w-men keine Berücksichtigung mehr finden. ^ « " geyen,

Wilhelmshaven, den 2. Januar 1918.
Städtisches Lebensmittel »« «.

Sämtliche Gewerbetreibende , die sich mit dem Verkauf
stadtseitig beschaffter und markenpflichtiger Waren befassen,
machen wir erneut darauf aufmerksam, daß die Ablieferung
der belieferten Marken stets zu den von uns bekannt gege¬
benen Terminen zu erfolgen hat . Wir machen die Gewerbe¬
treibenden ausdrücklich darauf aufmerksam, daß Lei der
Belieferung sorgfältig und vorschriftsmäßig zu verfahren
ist. Bei der Abrechnung und Bestandsanmeldung sich erge¬
bende Differenzen werden wir auf keinen Fall anerkennen
und würden uns zwingen, den Betreffenden von dem
Verkauf städtischer Waren auSzufchließen.

Wilhelmshaven , den 4. Januar 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

Mit Rücksicht auf das Erfordernis des Sparend
mit Brennmaterial beginnen die städtische« Büro-
dienststnndenzunächst bis einschließlich 12 . d. Mtd.
tzo« nun an erst «m 8Vs Uhr vormittag- .

Wilhelmshaven , den 4. Januar 1918.
Der Magistrat . Bartelt.

Oeffenttiche Sitzung des
Bürgervorsteher - Kollegiums
findet statt am
Dienstag , den 8. Jannar 1918

nachmittags 5 Ähr,
im großen Saale des Rat¬
hauses.TaaeDsrdnunar
1. Kämmerei - u. Sparkafsen-

2. Bausachen
.8. Vorlagen Kr das städt.

Kinderheim.
4. Pachtvertrag mitGem Rat«

hauskellerwrrt.
5. Antrag für Neuwahlen im

Bürgervorsteh .-KoSegium.
«. Nachbewilligungen.
7. Verschiedenes.

W'haven, 4. Januar 1918.

Bürgerv ^ stê er «̂Wortführer.

Am
Donnerstag , de« 10. Januar 1918, abend » N/t Uhr,

wird im Saale der Gewerbeschule, Roonstraße 99, Frau
Sommer  nnd Herr Professor Franke,  beide vom
KriegSamt des X . Korps in Hannover , einen

8Wildtt -Mk «z
halte « über

,M Kauemnbeit im Kriege."
Der Besuch wird im öffentlichen Interesse empfohlen.
Wilhelmshaven , den 4. Januar 1918.

Der Magistrat. Bartelt.
Rüstringen , den 4. Januar 1918.

Der Stadtmagistrat . Dr. Luelsn.



X

Bekanntmachung.
Ts wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht , das;

die jungen Leute . mit Vollendung des 17 . Lebensjahres
wehrpflichtig werden und verpflichtet sind , sich sofort nach
Eintritt in das wehrpflichtige Alter zur Landsturmrolle
anzumelden.

Soweit diese Anmeldung von den im Amtsbezirk
Rüstringen wohnenden oder sich aufhaltenden Personen
bislang versäumt tst , ist sie sofort ans dem Amte hiers ..
Ptzterstrasse SL , Zimmer 18 , nachzuholen.

Außerhalb des Amtsbezirks Rüsiringen Geborene
haben bei der Anmeldung einen standesamtlichen Geburts-
schein doiMlegen.

Wer sich nicht meldet , wird bestraft werden.
Rüstringen , den 2. Januar 1918.

Der Zivilvorsitzeude der Erratzkommisfivte
des Attshebuugsbezirks Rüsiringen.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Verordnung vom 8 . Juli 1917 — (N.

G . Bl . S, . 581 ) und der Anordnung des Ministeriums vom
8 . Dezember 1017 — Nr . 11173 wird angeordnet:

Im Besitz von Züchtern oder Mastern befindliche Gänse
dürfen , soweit sie nicht dem Verzehr des Gänfehatters selbst

Um Mitteilung der Auf.
enthaltsorts des Schlossers
Arnold Huth , geboren am
3. Mai 1891 zu Duisburg,
wird ersucht . Akte 1009/17.

Rüsiringen , 27 . Dez . 1917.
Der Amtsantoalt.

I . B . : HarderZ.

Vermietungen

Wdiieeles Ws»
zu vermieten.

Gökerstraße 37 , III

4räum .schö» e Wohnung,
elettr. Lickt. 25 Mk.. Neuen¬
groden ( „Wanderlust " ) gegen
grosse Srärnnige in Rüst-
ringen II von Ehepaar mit
Kind z» März , Aprrl zu ver¬
tauschen . Näheres

Holte ! niannstraße 50 . H.

dienen , mir an die städtische Zentralsckiachterei Rüsiringen
. . " ' " " ' ' ZuwiderhandlungenGöthestraße 7 abgegeüeu werden,
werden bestraft.

Nüstringen , den 4 . Januar 1018.
Stadtmagistrat . Dr . Keller ho ff.

Bekanntmachung.
Wir suchen zum sofortigen Dienstantritt

? W 'M MWükWMlWkll
die flott stenographieren können ( 150 Silben ) .

Anfnngsvergütung mit Kriegszulage 1620 .— Mk.
Bewerbungen erbitten wir uns sofort an unser Rathaus

Zedeliusftraße , Zimmer Nr . L.
Rüstringen , den 5. Januar 1918.

Stadtmagistrat.

MIMlUlMWU
Die Kontrolle der eingekellerten Kartoffelvorrüte hat

ergeben , daß vielfach die zulässige Berbrauchsmenge erheb¬
lich überschritten ist , sodaß die Verbraucher mit ihren Vor¬
räten während der vorgeschriebenen Frist nicht auskommen
werden . Zulässig ist nur ein Verbrauch von 7 Pfund für
die Person und Woche , einschließlichdes sich ergebenden
Schwundes . Eine Nachlieferung von Kartoffeln an
Znvielverbraucher erfolgt unter keinen Umständen.
Wir empfehlen diesen daher , sofort  den noch in ihrem
Besitze befindlichen Kartoffelvorrat weitgehends durch von
der Stadt beschaffte Steckrüben zu strecken . Diese werden
laufend abgegeben im Lager des Kriegsversorgungsamtes,
Gökerstraße , sowie an einem noch bekannt zn gebenden
Termin im städtischen Lager bon Krieger L Friedrichs,
Kreuzstraße.

Rüstringen , den 4 . Januar 1S18.

Ttadtmagiftrat . Or. Kellerhoff.

Bekamttmachurrg.
Die auf dte Fettkarte für die Zeit vom

3 —14 . Januar zuständige Fettmenge wird
fe zur Hälfte i >» Margarine und Butter
gegeben werden.

Riistringen , den 4 . Januar LSLS.
Kriegsversorgungsamt.

Bekanntmachung.
Das Kriegsversorgungsamt hat noch einige Ladungen

losen « sitzen Streutork
abzugeben und wollen Interessenten , welche in der Lage
sind , ganze Waggons abzunehmen , sich mit der Ortskohlen¬
stelle m Verbindung setzen.

Rüsiringen , den 4 . Januar 1918.

Kriegsversorgungsamt.

Bekanntmachung.

Die Bezngsabschuitte
für Butter und Zutter , Chokolade , sowie die Bezugsab¬
schnitte der abgelaufenen Lebensmittelkarte Nr . 1— 12 sind

sin der Kartenkontrolle abzugeben und zwar von den Ge¬
schäftsleuten mit dem Anfangsbuchstaben a .— L am Mitt>
woch , den 9. Januar , von den Geschäftsleuten mit dem
Anfangsbuchstaben I -— 2 am Donnerstag , den 10 . Januar.
Die Geschäfte , die den Sirup lieferten , haben die Bestell-
und Bezugsabschnitte Nr . 13 getrennt in Bestell - und
Bezugsabschnitten nach 100 Stück geordnet bis Mittwoch,
den 9. Januar 1918 abzuliefern.

Rüsiringen , Len 5 . Januar 1918.

KriegsversorgungSamt.

Rr.

Bekanntmachung.
Es werden ausgegeben auf Lebensmittelkarte«
4 am Dienstag , den 8 . Januar

S Stück Brühwürfel
Nr . 5 am Mittwoch , den 9 . Januar

Vi Pfund deutscher Tee
Nr , 6 am Donnerstag , den 10 . Januar

Vs Pfund Kaffeeuiischnng
Nr . 7 am Freitag , den 11 . Januar

Vi Pfund Nudeln
Diejenigen , welche auf ihre Sirup -Marke Nr . iS

alten Lebensmittelkarte nichts erhalten haben,
als Ersatz

der
erhalten

Vi Pfund Kunsthonig.
Der Kunsthonig ist zu beziehen in den städtischen
kaufsstellen gegen Abgabe des Bezugsabschnitts.

Rüstringen , den 5. Januar 1918.

Kriegsversorgnngsamt,

Ver-

Vekanutmachnng.
Suf Kohlenbezugsscheine sind in der Woche vom S. bis

12 . Januar die 1 Zentner -Abschnitte 0 fällig , wenn die
Zentner - Abschnitte 1— S noch an dem Bezugsschein sind.ü Zentner >

Rüsiringen , den 5. Januar 1SI8.

OrtSkohleuftelle.

^ Wstgvsuvks

I. sclsn
mit größerer Wohnung in
Göker - , Markt - od Bismarck-
straße zum I . Juli od . früher
zu mieten gesucht . Angeb . an
Kaufmann , Roonstr . 1L8.

Gutes Klavier ZE
des Krieges zu mieten gesucht.
Mitteilungen m . Preisangabe
an Buddecke , Augustenstr . 2.

Aus sofort ein hübsch

AVI. WM!
mit separatem Eingang ge¬
sucht . Offerten an
Hoher , Kronprinzenstr . 22.

2u vsi-ksufsn

Für Offiziere!

NiW -WWe
Pelz-UWlW

(Modell Döberitz ) zu ver¬
kaufe « . Näheres
Theilenstraße 7, I . Et . links,

gegenüber Monopol.

MiKlWllW
(Messing ) zu verkaufen.

Konigstratze 52 , II links.

ge in Rüst-
flrasse, z«

an günstiger La
ringen , Göker
verkaufen«

Anfragen an F . Fischer,
Kronprinzenstrasse SS.

M . «« IlüIM will
und eins , gestrichene Schlaf-
zimmereinrrchtungen , Lhaise-
lvngues , sowie «ine gut er¬
haltene Mahagoni Salonein¬
richtung zu verkaufen.

Möbelgeschäft Georg Stein,
Bismarckstraße 49.

Xsufgesuetlv j

WMIzMU
zu kaufen gesucht.

Schloßstraße S, Part , lks.

esucht an zeu-
avenS eintraler Lage

welches für Geschäftszwecke
geeignet ist , möglichst mit
größerem Hof u . Lagerraum.

Schriftliche Offerten erbeten
an Harms , Wilhelmshaven,
Roonstratze 1.__

S»I kill. WÄ»
u kaufen gesucht . Schristl.

" hhandlg.ngebote abzug . Buchhandlg
Zockusch , Gökerstraße.

üiksns 8 tö!!sn

für die
gesucht.

Äbendftunden

Frau DenW Schulz.

S » i » We>
sofort gesucht.

Marktstraße 6, H rechts.

Gesucht zum 1. Februar

MMMkl
für Küche und Hausarbeit.

Freg.-Ka f̂i Hillebrand,lstratze 48.

Mst
sowie noch eine jüngere Ver¬
käuferin für sogl. od. 16. d.
ges . Angö . b . sogt.
KonfektionSH . M . Kariel.

Aufwartung
sofort gesucht bei hob . Lohn.

Hahn , Lübecker Straße 5
(Hansaviertel ) .

Gesucht zum 15 . 1. resp.
später ein zuverlässiges

AemmäöchW
Beste Zeugnisse Bedingung.

Marine - Baurat Schlüter,
14 , 1. r ._

Mädchen
für Hausarbeit.

Königstraße 16, am Hafen.

Suche für mein erkranktes

Mädchen
sofort Ersatz.

Frau Gelieimrat Vehrend,
_Roonstraße 95.

Mädchen
zum 15 . oder später gegen
guten Lohn gesucht.

L . In ders !, Roonstr . 106.

Malerlehrlmg
zu Ostern gesucht.
Nenmaun , Mittelstraße

Lnt :L« .nLisL

. Entlaufen

Abzugeben gegen Belohnung
Adalbertstraße 19 , I.

Verloren am Neujahrstage

1NMIW Mil« .
Abzugeben gegen Belohnung
Grün , Kantine II . Werft-
Division , Moltkestraße 11.

!.

WMNWkM
gefunden

(Mittwoch,
2 . 1 . 18 .) Abzuholen gegen
Erstattung der Jns .-Geb . bei

Probst , Roonstratze 104.

Vsi-sLkiklisklks

Me » - « kM
wird » mgearbeitet.
Müllerstraße 48 , unten l . und

Werftstraße 27 . II . Mitte.

Efill ? ^ lilten sich.Geschäfts'leute , Beamtr , Privat
Personen schnell , diskret.
N . Calderarow . Hamburg 5.

Vemlün
gesiebt und nngestebt,

,  sowie

Wesersaud
frei Schiff od . Waggon.

lltzMLUN ItzMMN,
Bremen.

Fernspr . Roland 881.

Jg . Mann sucht für einige

«L Nwillr -Ma
gegen entsprechende Vergüt » .

Offert , an Zigarrengeschäst
Fischer , Gökerstraße.

SAütt-
Vlllttk

Bester Ersatz f . Soda

!Paket 15 Pf.
Wenzels

Seifengeschäfte j
Marktstratze SS,
GSkerstrasse SS.

klMI -lM « .
Lose zu der am 8.
Januar beginnenden
1. Kläffe V , 40 Mk ..
l/j,20Mk .. t/ « 10Mk ..

ö Mk.

Kgl . Lotterie - Sinn .,
W havener Straße22,
Straßenbahn - Halte-
stelle Metzerweg , und
dessen Vermittlerler O.
E . Harms , Zigarr .-
Geschäft . Gökerstr .81.

8onnt «§ , clen 6. ^anusrr

2 Vorstellungen 2
4tuks » A ns -efimittirAS 4 Uhr , Lksnäa 8 Ükr.

In boiflsn VorstsUuüASll

Her MnlMM WleliilM.
sowiü SöN8stion8g88t8st !el lies weltdorütimtsn

Msivisr-Ovtsirtivs lkL» » rackI

Vorvsrlrsuk von 10 — 1 unck nsobm . vou 5 Uhr
»r >. — Lh « stsr -k 'erusxr « oh »r 27.

ZtNikk-Wtzll« .
Wegen Arbeilermangel ist es uns nicht
möglich, bei Schnees«?! und Glatteis die
erforderlichen Arbeiten so schnei! anszrr-
führrn , wie e, im Interesse der Oeffent-
lichkeit liegt. — Wir bitten deshalb die
Herren Hausbesitzer pp., l» dringenden
Fällen selbst  für Abhilfe z« sorgen.
Auslagen werden verhältnismäßig zurück-
«rstattet. Polizeiftrafen lehnen wir ab.

MOM 'ÄWWW !!!!!
MlhkiWhLveu-Wßkikgen.

MM !lS
WilhelmShavener Strasse V9/8I

Amimt!!l>s WenSeii lind Ans-
bcsserns« Mornie»«.ZinilkleidnU.

SWil

Vefs. Mndersräulein
25 Jahre alt , sucht für halbe Tage Beschäftigung . Selbiges
betätigt sich auch im Haushalt . Zedeliusstratze 19 , II . r.

Zum 15 . Januar oder später tüchtige
1 ., ssrvre 2 . PutzarverLerin,
1 Lehrmädchens , d. Prrtzbranche,
1 Lehrmädchen für den Verkauf
gesucht.

M . FreudenLhaL (Inh .M.Wegener)
Rnstringeu , Wilhelmshavener Strasse VS.

Tüchtige

LiHiniieiWsen
für den ganzen Tag oder stundenweise gesucht.
Th . Sütz , Buchdruckerei».Buchbinderei

Kronprinzenstrasse SS.

Dank?
Bor S Jahren schon einmal

geheilt , wandte ich mich wieder
wegen eines Magenleidens
infolge Erkältung an Sie . Es
begann mit Uebelkeit und
krampfend . Schmerzen , Durch¬
fall , Kollern und Wühlen im
Leib , Auftreiben . Wasssrzu-
sammenlaufeu , belegte Zunge,
dann Appetitlosigkeit , Ver¬
stopfung , Angstgefühl , Mattig¬
keit , Lustlosigkeit zu allem,
rechts u . links wechselnde Kopf¬
schmerzen in Stirn , Schläfe
» . Augen , Gedankenkchwäche
» . Schlaflosigkeit . Die wohl¬
tätigen und einfachen Anord¬
nungen des Herrn G . Fuchs,
Berlin , Kroneuftrasse S,
brachten bald Besserung . Jetzt
kann ich als schönstes Weih¬
nachtsgeschenk für Erlangung
der Gesundheit , des höchsten
Erdenglücks , unser » herz¬
lichsten Dank sagen . Frau

Hofbes ^ zer Mülles , ArmsenBercken (Aller ).

MM . MV

Fortge-für Anfänger und
schrittene erteilt

Lnife Mencke,
Kronprinzenstraße 12.

Wer erteiltNerrWI»Latein?
(Keine Nachhilfe ). Angebote

erbeten nach Rüblingen II,Schulstraße 115,

Nachhilfe im Rechnen

M eitoeiWlt. Futter
Mel.sürSSMMu.Ge

Von Holland eingeführte
leicht gesalzene , kleine

tzttlttlkl
(Granat ) , ein billiges , ge¬
sundes Kraftfutter . Abgabe
m Originalfässern von etwa
N/z Zentner Inhalt . Wo Be¬
darf Einzelner nicht so groß,
empfiehlt sich Zusammenschluß
Mehrerer zwecks gemeinsamen
Bezuges.

Näheres beiR . Cornelfen,
Wilhelmshaven.

zum Bezugs vM NlchrMgsMSvoi
und Futtermitteln.

Sleiter:Geschäftsleiter: Antoni van
der Laan , Leer i. Ostfr.

für
grösste AuSV»
gangb

iufer,
_ _ ahl . alle

aren Marken , sofor-
tige "Liefernng.

Wilkgxeii8l!ii.
Srs « « n.

Fernsprecher Roland 533.

SttStSlÜtkk
mit guter Ausstattung « . kl.
Vermögen wünscht Bekannt¬
schaft mit charaktervollem

errn . Gefl . Angebote an
ch ub e rt , Kronprinzen-

stratze 22 , erbeten ._

«l -MM.
Gastspiel Curt Hagen mit

feiner erstklassige«
Vperetten - Sesellschast.

Heute Sonntag:

nachm . 3Vs Uhr
u . abends 8 Uhr:

In beiden Vorstellungen:

S,l« kW

llslli ! '

Löeatttl
Enger-Burlesken.
Grösster Schlager der

Saison!

Die indische
Tänzerin.

Muß jeder gesehen haben!
Zum Totlachen!

Uebertrifft . alles I

Sonntag 3Vs Uhr:
— Kinder -Mürche «. —

Binsemännchen
und Binsemichel

Heliemsliz
llvlce Kremer - unö Lrsnrstr.

UsiobdsItiAss HüQStisr
kroAraww.

^ußSQsbm . Asrnütlieffsi
L -uksatbalt.

Vornsbin I üsrsut!

s . s.
Ssnlvr Slii-goi-gsrlsn.

TLkIioh von
4 Uhr an:

WN.

Oldenburg i. Gr .,
Achternstrasse

Aufträge erbeten an
obige Adresse oder
an das Tageblatt.

Bringe meine

«MkaiNk- «. HW.
MMK

für Herren - nnd Damen-
Garderobe in empfehlende
Erinnerung.
G . Janhen , Schneidermstr.,

Gökerstraße 102.

Auskunfts
Büro Max Schimmelpfenntg.
G . m . b . H „ mit Detekt . - Adteil.
jetztBrrliuW .. Kurfürstend 1̂?

Es kochen am Sonntag,
den V. Januar ISIS:

Markthalle
Bremerstrasse
Mellumstratze
Friederikenftratze.

NllllllWM
H. Barding

Klaviergeschäft.

Piano 6 Mk .. Flügel 7 Mt . !

, r

WM NU
oder Ober - Maat , welcher amoder Ober - Maat , welcher am
Donnerstag abend in den
Deutschen Lichtspielen der
Dame das Bild von Ellen
Richter erklärte , wird gebeten . ,
am Sonnabend abend um
7 Uhr bei der Post zu sei»

ErM MMMmw
MAlwIer MüWoüR
Sprechzeit uachm . von 2 Uhr
ab . Grenzstraße 54 , II.

« » rtftletttma and » rack von LH . SStz . « tlhelmSbsve « . » r»vpri »MM« rsssk « tz
LL ?
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